
unnn Sterirmer 1866- LebensskIizze eiınes SOzlalen
Kapuziners un Grunders der Schweizer Carıtas

Vor) Nıklaus Kuster OFMCap
)as ungewOhnliche en Steimers ıst Del aller Bedeutung des Pıonlers IS
eute unerforscht geblieben. EINZIG das Biographische eyxikon des Aargaus
widmet dem Kapuziner 958 eınen kleinen Artikel!. Beım Carıtasjubilaum
976 stellt der Luzerner Hıstoriker Vıctor Conzemius Test, dafß WIr uber die
Gründergestalt einıge dürftige Daten» besitzen?. Ahnliches Bedauern au-
Kert In den achtziger un fruhen neunzIiger Jahren der Zeitgeschichtler Urs
Altermatt n Vorlesungen der Universitat rbourg und der Hochschule
| uzern Das neuste chweIizer eyxikon '97 erwaäahnt Steimer kurz Im Artıkel
«Wettingen» 7AWER Ortsgeschichte als einziıgen großen Burger und gleıch nach
der beruhmten el Der Hınwels hleıibt aber ohne nahere Ausführungen,
und eın eiıgenes ICNWO A Grunder der (arıfas ebenso wWIe In rune-
en Schweizer L exika®. Selbst die umfangreiche NEeUeEe «Geschichte Wettin-
genNnSsS» gıbt Im Fxkurs uber Steimer ınhaltlıch MUT ISCNerTrSsS Kurzartıkel wieder“.
Profan- un kirchengeschichtliche Gesamtdarstellungen mennen den Pıonler
allenfalls mıit kurzen Hınwelsen auf seıne Verdienste fur die Carıtas.

Stermers Bedeutung als SOzlaler Pıonler ırd VOoO HUugoO VWyss 9b2 DE aller
Kurze unterstrichen ım historischen Ruckblick auf «FünfTfzIg re Carıtasver-
hband»?). 95538 olg ıhm Gregor Beuret In seıner Arbeıt uber «Die katholisch-
SOzlale ewegung In der Schweiz»  6  J der sıch 97/2 Urs Altermatts schwerge-
wichtige Studie uber den «VWVeg der Schweizer Katholiken Ins Ghetto»
schließt/. Mıt lıc auf dıe Frauenbewegung wurdigt Beatrıx Mesmer 988

alınald Fischer, Steiımer, UTln (Johann), In Bliographisches eyxıiıkon des Aargaus,o (150
re Kanton Aargau, Bd 2} ear VOT)I ÖOtto Mıttler eorg Boner, Aarau 9b8, 7492-1745

Vicetor Conzemius, Idee und Geschichte der schwelizerischen Carıtas. restvortrag 740{8 5-Jahr-Feiler der
Caritas Schweiz (Broschuüure der Carıtas chweI1iz), Luzern 976

Schweizer exikon, ng VOTN Wılhelm J1e 6, | uzern 1993, 641 Der Hınwels auf den Pıonler Schreı
1U «Pater Steimer *138366, 71928), Kapuzinerprediger, Schritftsteller und FOorderer der Carıtas, {
-nde Jahrhundert dıe rundung eines kath Frauenbundes und grundete 900 die Kath Frau-
enzeitung‘».

Roman Bruschweller Anton Kottmann rItz Senftt Max Qettll, Geschichte der emennde InN-
Yen, en 1978, 462 (mit Bıld Seilten ZUVOTr).

MUugO VWyss, UnfzIig re Cariıtasverband, In Im Dienste der Carıtas Au SEervIce de Caritas SEerVI-
ZIO ella Carıta. an  UC| der geschlossenen katholiıschen -ursorge, n Vo ol ucC  S, | uzern
1952, 49-56

Gregor Beuret, DITZ Kkatholisch-sozliale ewegung In der Schweiz 184é—1919‚ interthur 959, 112. azu
A

Urs Altermatt, Der VWeg der Schweizer Katholıken In [Die Entstehungsgeschichte der natıona-
en Volksorganisationen Im Schweizer Katholizısmus 3-19 Zurich Köln 972, “1991, 1483-149,
3-244



Kurz dıe olle Steimers als Wegobereıiter des katholischen Frauenbundes. Miıt
Paul Hock hat eın Psychliater Jungst eın Hauptprojekt Steimers naher eleuch-
tel, ohne dafß die medizingeschichtliche ese siıch [:3 aber dem Pioniler
bliographisch oder Dsychologisch angenähert hätte?.

Während er des Kapuziners kKurz genannt oder streiflichtartiıg behandelt
worden siınd, bleiben seIın Lebensweg un seIın Gesamtwerk Im cChNhatten Der
vorliegende Artıkel SUC  J aus reichen Quellenbeständen eIıne biographische
Skizze zeichnen!  0  G Waeiıl der Kapuziner, Volksprediger un Schriftsteller sıch
In der katholischen Schweiz VOT allem als zweliıter großer «Carıtasapostel» E|-
ne amen gemacht hat, Ird darın seın vielseiltiges SOzlales ngagement
eingehender dargestellt. en der Wegbereitung des Schweizer Carıtasver-
Hhandes un konkreten sSozlalen Inıtlatiıven fiındet @] die Klınık Oberwıil De-
sondere Aufmerksamkeıt Jjenes Projekt, das Steimer selbst als seın «Lebens-
werk» bezeichnet! 1, das seıne hesten re beanspruchte un den Gruünder
zugleic seınen Brudern ernsthaft entiremdet hat Letzteres (Dim auch erkla-
PEN; weshalb die Schweizer Kapuzinerprovinz als Huterın der umfangreıch-
sten OQuellen ıhren großen Sohn In Vergessenheit geraten leß

Herkunft aUs Wettingen
enschen bleiben OTft VOT der Gegend eprägt, In der SIE grofs geworden
SINd Der spatere Kapuziner verbringt seIine In  el In eıner geschichtsträch-
tıgen Gratfschaft un eıner katholischen Inse|l außerhalb der Stammlande, He-
VOT die Studien- un Ordensjahre Steimer In die InnerschweIiz fuhren un VOT)
da dQUuUs dann In der YyaNnzen Eidgenossenschaft wiırken assen

Beatrıx Mesmer, Ausgeklamme Eingeklamme Frauen und Frauenorganıtisationen In der Schweiz
des 19 Jahrhu  erts, ase| ranktTu aın 19883, 270-271

Paul MOCK, Die EntwI:  lung der nstıtutionellen PSYy  rn Im Kanton ZUug, 1eiliıkon 994

10 Der olgende Artıkel gıbt eiınen Ausschnıitt menner Dissertation wieder, die dem ıtel «Rufın tel-
11167 6-7 en und Spirıtualitat eınes sSOzlalen Kapuziners IM Schwelizer Katholizısmus» Im
November 996 VoO der franziıskanıschen Hochschule Antonı:anum In Kom aNYENOTNIMMEN worden Ist.
SIie Ird n ganzer ange Im Peter Lang Verlag erscheırinen. Der Einführungsteil stellt dıe einschlägıgen
Archive mMuıt ihren OQuellenbestanden VOTVT. Im folgenden werden dıe wichtigsten Archıve ekurzt zıtiert:
PAL Provinzarchiv der Schwelizer Kapuziner In Luzern, AGO TCNIVIO Generale dell”  rdıne Cappuc
CINO In RMOM, Bıschofliches Archiv der DIOzese Base]l In Solothurn, und StÄA/ZG Staats-
archıve VOTI _uzern und Zug, CAL Carıtasarchiv LUzern, KAÄAOQO Klınıkarchiv n Oberwil, tferner die
Klosterarchive der Kapuzinerkloster (Sursee), ug (Rapperswiıl) SOWIE das Bal
degger Klosterarchıv Archivschachteln werden mıt dem Kurzel Sch ngegeben steht fur
Privatarchiv.

Das Franzıskusheim wurde VOoO Grunder selber als serın «Lebenswerk» bezeichnet: Steimer, Notizen
Im ru  INg 917 PAL Sch 311.9 Auch Nekrologe Hezeichnen als «Hauptwer seIiner charitatıven
Tatıgkelt» (SO die «Schweizer Kepubliıkanıschen Blatter», Marz und als «Lebenswerk ul  »
(«  arch-Anzeiger»,



Steimer sStammte Qqus Wettingen, eınem damals noch landlıchen Dorf In
mittelbarer Nachbarschaft der alten Tagsatzungsstadt Baden!®? Das Gebiet
1eg Im Herzen des schweizerischen Miıttellandes, die grofßen Flusse
Reuß, | ımmat und Aare sıch vereinigen, das Wasser der Deutschschweiz
n den nanen eın tragen. DIie Gegend hat damıt seıt romiıscher Zeıt auch
strategisch eıne Schlusselposition inne Die verkehrs- un wirtschaftsgeogra-
ohische Bedeutung WafT ohl ausschlaggebend, daf die alten Eidgenossen
den Aargau nach der Eroberung 415 vereınt als Untertanengebiet kontrollier-
ten Die Grafschaft en selbst wurde VOoO allen en rten gemeInsam In
eschlag 019 Hıer, In der TIThermenstadt mıit romischer ergangen-
heıt, fanden sıch dann die Abgeordneten der Eidgenossenschaft jeden Frunh-
INg ZUT ordentlichen Tagsatzung zusam men “  1 Konfessionell lıe en, OD-
ohl nahe der Zwinglistadt Zurich gelegen, nach dem SIeg der nneren Orte
im /welıten appeler rieg 1531) Kkatholisch Kulturell un wirtschaftlich Iıch-
teie sıch weıterhın nach Zuüurich du  N [DDie SNYE Beziehung der beıiden Liım-
matstadte ırd des Jahrhunderts geradezu symbolisch SIC  ar ın
der «Spanisc  rötli-Bahn», der ersten Fisenbahnstrecke in der Schweiz uber-
aupt, die en un Zurich seIlt 847 miıteınander verband Entlang dieser
se Seizte In Steimers Jugendzeıt eıne intensive Industrialisierung eın
Polıtisch Ildete en Im Jungen, kunstlich usammengesetzten Kanton von

Antang eın Gegengewic ZUT Hauptstadt. Aarau fand als Zentrum des Ra-
dikalısmus und der Iıhberalen Polıtık In der alten Tagsatzungsstadt eıne 0_
Ische un zugleic aufgeschlossene Rivalin!> In Steimers In  el al der
Kultu rkampf16, der den Kanton Aargau besonders Ig erschutterte: Dessen

Finen geographischen und nıstorıschen Überblick uber Steimers Helimat bleten die Nachschlage-
werke Geographisches eyxıkon der Schweiz GLS) x 119-120 und GLS O, 621-622:; Historisch-Biogra-
Dhisches eyxıiıkon der Schweiz HBLS) ( 19-38, 518-b23; HBLS f 502-503; SOWIE Erıitz ene Allemann,
mal dıe SchweiIiz. Panorama einer KonfoOderation, Munchen 51992, 243-262 Eingehend Dehandelt dıe
Geschichte der Gegend: Otto Mıttler, Geschichte der en Von der iIruhen Zeıt DIS 650

Von 650 HIS ZUT Gegenwarrt, Aarau 965 Zur Geschichte des Kantons Aargau In Steimers Zeıt Heın-
Iıch Staehelin, Geschichte des Kantons Aargau 30-18 en 1978, und allı autschnı, Geschichte
des Kantons Aargau 5-1 en 9/8

Tagsatzung el In der Eidgenossenscha VOrT 848 dıe Versammlung der Gesandten der einzelnen
«Orte» der Mıtglieder Im Staatenbund Die Vertreter Dbehandelten gemeInsame Angelegenheiten und
stimmten nach Instruktion ihrer Regierungen en WaäaT ständiıger Versammlungsort HIS A s

Vgl Jean-Francois Bergtler, Wiırtschaftsgeschichte der SchweIiz. Von den nfangen DIS vAbiS Gegenwart,
Zurich “1990, 228-261 «DIie Industrie der Grunderzelıt: 1850-1914» Darın die arte «Standorte der
wichtigsten Industriezweige 183830» en 1eg einen Ende des roößten und edeu-
tendsten industriellen Gurtels, der das Limmatta!l hınauftf InS Sıhltal und INnsS Zurichseebecken Tuhrt,
sıch DIS Zug und Glarus erstrecken und uber das /urcher erlan auch St Gallen und den oOden-
5ee erreichen.

15 Allemann en «dıe lebhatteste und ungebardıgste Konkurrentin Aaraus»: SChweiIz, 254

16 azu Peter Stadler, Der Kulturkampf In der Schweizer Eidgenossenscha und Kırche Im europaälschen
Umkreis 3-1 Frrauentfeld ga 1984; zu Phänomen allgemein zeichnet eiınen UÜber
Jic| Gerhard Besier, Kulturkampf, In IRE 20, Berlin 990, 209-230



Fxekutive gehorte Jjenen fuüunf Regierungen, die Bischof Eugene aC
VOTI Base!| 872 Im Streit dıe papstlıche Unftfehlbarkeiıt nıcht mehr aNeT-

kannten 8/4 trat er Aargau AQUus dem Diozesanverband au  N Gleichzeıltig ent-
standen vielerorts Im Kanton altkatholische Kirchgemeilnden, die sıch dem

christkatholischen Bıstum der SchweIlz anschlossen. In diesem polıtı-
schen, wirtscha  Ichen und konfessionellen Spannungsteld, das In den Jahnr-
zehnten nach der Bundesgrundung von 848 eıINne bewegte Zeıt erlebte, Ist der
Junge Johann Steimer aufgewachsen.

Doch nıIC [1UT die alte Grafenstadt, VOT eren oren Wettingen legt, sondern
auch die kleine Welt des Bauerndortfes selbst rag In Steimers In  el
uberse  are Zeichen eiıner reichen Vergangenheiıt, dıe Kennzeıiıchen eıner
garız Gegenwart un die Vorzeichen einer bewegten Zukunft ahrhun-
ertelang WarTr die | ımmat der nanen Zisterzienserabte!l «Marıs stella» VOT-

beigerauscht. ange VOT der Entstehung der Eidgenossenschaft enrmnrıc
andelber Von Rapperswil SIE D In ettingen gegründet'®. Seit 830

egannen sıch dunkle olken uber das alte Kloster turmen. «Der amp
zwischen L iıberalen un Konservativen»  19 entzweiıte @] auch die FEinwoh-
NeT des Klosterdorfes 833 mißlang eın erster Überfall auf den Konvent. Im
folgenden Jahr verabschliedeten dıe Iıberalen Orte In der nanen Tagsatzungs-
stadt die beruchtigten «Badener ıKel», weilche massıve Schläge dıe
katholische Kırche ankundigten. 841 fıel die e] WIEe auch das Badener Ca
puzinerkloster heodosIius Florentin! uardıan Wa Im ersten Kultur-
amp dem Aargauer Klostersturm 740} pfer Der adıkale Klosterferind AN:-
gustın Keller persönlıch21 sollte wenIge re spater In dıe auern der
Zisterzienserabtel einziehen un dort das aargaulsche | ehrersemImnar errich-
ten Wahrend «Vater Augustin»“  2 die verlassene Abtresidenz eZz0g, elegten
HIS ı1er Dutzend Schüler die ehemalıgen Monchszellen Fın andsmann

1/ 7U EFugene | achat (1819-18836, iIschof VO Base]l 1863-18384) neben dem bıographischen Artıkel n Hel
vetlia S5acra, Degr. VOT] Rudolftf Henggeler und ng VOT) Ibe Bruckner. /1 ern Base|l rankTu 9/2
(= /1), 395-398, auchn Victor Conzemius, Eugene Lachat (1863-1886) Bischof Im Kulturkampf, In
an Fınk Stephan LeimMgruber Markus Ries, Die ISCNHNOTeEe Vo Base!l|1(= elıgıon ollıtık
Gesellscha In der Schweiz 15), rMDOourg 19906, 131-159

18 Zur eruhmt gewordenen el re Hagler Anton Kottmann, VVettingen, In Il 425-501

19 SO uÜberschreıibt Kottmann die re 0-1 In Bruschweller, ettingen, 138-149

20 Vgl Beda ayver, Kloster en, In V/2, 193-197 (Klostergeschichte), 209-210 (Florentini)

21 ugust! Keller (1805-18333) eın ıheraler olı hatte als Grofßrat Im «Aargaulschen Kulturkampf»
erfolgreich beantragt, die Aargauer Kloster autfzuheben Erlals JTagsatzungsabgeordneter In den
Vierzigerjahren, Natiıonalrat 1854-66, Standerat 1867-81, wirkte elr auch auf undesebene 1870-/74 als
precher der Radıkalen In den Kırchenpoliltischen Auseinandersetzungen die Bundesverfassungs-
revision. Selt 870 Inıtlant ZUT ruündung der christkatholischen Kırche und 875 Prasident ihrer >Syn
ode In Olten, Keller die antıklerikalen Liberalen radıkaler aärbung Kurzartikel In Schweizer
eyxıiıkon S: /93; Blographie ol Keller, ugustıin Keller, Aarau 922

22 S50 hıels ST kunftig Im VO| ihm geleıteten VWettinger Seminar (1847-1856) Vgl das Votum des freisinn!-
YEeTNN Megierungsrats Karrer uber Keller In «Aargauer Nachrichten», 30 November 882 («Semiminar
rage»



und Freund Steimers erınnerte sıch spater, daf dessen ater Jenen Wettin-
gern gehorte, die dem Kloster nachtrauerten?®. Fuür SIE mufste die egenwa
eıner ıhberalen Mittelschule eıtung des antı  tholischen Hetzers In Wet-
tingens kirchlichem Stolz eıne schmerzliche Provokatıon seın Fbenfalls ın der
nahen | immatschlaufe und auf dem Klosterfeld undıgte sıch eın anderes Zei-
chen der Zeıt Die Wettinger HIS «In die zweıte al des
19. Jahrhunderts mMuiıt wenıgen Ausnahmen Landwirtle ]» und hbetrieben
benbe!l Handwerk<*. Nachdem sıch 83b auf der Badener Aue die SpIıIn-
nereı und Webereıl «Wild, Solivo 0.» niedergelassen a  el gründete der
iniıtlatıve Unternehmer Johann Wıld auch gleıch VOorT Wettingens Hausturen
8b38 eıne Spinnerel. Damlıt ıel das Fabrikzeitalter EINZUG Ins Bauerndo
)as nternehmen erlebte eınen schnellen Aufschwung und beschäftigte 8/0Ö
hereıts 1010 rbeıter Unablässıg mufßten MeUe ohnungen un roduktions-
hallen gebaut werden. DITZ Arbeıitersiedlungen breıiteten sıch Im Klosterfeld
aus uch der ran der Spinnerel 876 konnte ıhre kraftvolle Entwicklung
nıcht rechen 877 fand ettinge ım Zug seıner Industrialisıerung ırekte
NnscCHNIU dıe Bahnlinien nach Kloten, Niederglatt un en AD
870 erleuchteten Straßenlaternen dıe Nachte des en Bauerndortes.

Jugend un VWeg ın den Kapuzinerorden

Steirimer wird mı  en In dieser Aufbruchszeıt 866 geboren FEr entstammıt e1-
Nne WenIg verbreıteten Geschlecht, das damals eINZIg In den Aargauer Ge-
merınden ofingen un Wettingen ekannt WarTl. Vom ofinger wWeIg ist De-

daflßs ıhre Oorfanren duUs dem Bernischen zuwanderten un 629 Im
Grafenstadtchen eingeburge worden sind?/. Der ame Steimer Ist selten,
dafß der kuüunftige Kapuziner immer wieder mMıit einem welıt hbekannteren Famlı-
lJennamen angesprochen wurde un fälschlicherweise als «Steimer» In VO6T-

23 Altred DOoDbell, ekrolog, In «Aargauer Volksblatt», DE 928 «Sern Vater hat den ganzern Ernst der
Klosteraufhebung erkannt und miıtgemacht. Fr WäaTtT einer VOoO jenen VWettinger Maännern, dıe fest und
zah Kloster hıngen.»

z4 Vgl ottmann, Wettingen und seine Bevölkerungsentwicklung, In Bruschweller, ettingen, 342-371,o — B Öaa ü A aa 369

25 azu Frıtz Senft, Im Anflug der Entwicklung, In Bruschweller, VWettingen, 0-44

26 ettingen wuchns Vo 337 Seelen Im Jahr 800 auf 934 Im Jahr 8380 und In eiınem noch einmal
gesteigerten Wachstum auf 32718 Finwohnerinnen und FEinwohner 900 930 sollten Hereırts
8505 semin ebda 353)

27 Vgl HRLS O, 525 [D)Das Familienbuc der SchweIiz Repertoire des nöms de amlılle SUISSEeS Repertorio
del nomı dı amıglıa SVIZZEeTrI, ear| VO Friedrich Hagmann 1-6, /urıiıch 21968-1971, Bd ö, 210, welılst
für 967 Steimer als «altes Geschlecht» IM HernıIschen Langenthal und In VWettingen nach und VOT! ort
QUuUs auch In Base!| 1929) und In den Züurcher Gemernnmnden Mannedorftf 1935) Wallisellen 1900) Wınter-
hur 1947) und Zuürich (1916/45) Aus Deutschland zugewanderte Steimer heßen SIcCh 900 In Genft un
974 Im sanktgallischen Rorschach nıeder.
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schiedenen Quellen erscheint?®&. In Wettingen dagegen dıe Steimer fest
verwurzelt un zahlten in der Miıtte des etzten Jahrhunderts rund eın Dutzend
Familien?  9  A Sie stellten ımmer wieder Gemeimlnderäte un andere Behörden  S0
Steimers Vater War selber Beamter un wirkte als Friedensrichter Im Dorf!
DDie Erinnerung daran spiegelt sıch Im agebuc des alternden Pıonlers: Sern
kurzer Lebensruck  IC SagtT, der ater S@| In Wettingen sehr elıebt gEeEWESeEN
un VOT)] vielen Leuten Rat aNngeYaNngeETN worden, «da A8 auch sehr eT-
zeskundIg War»““. Das Vertrauen, das seın ater 0OSe Friedrich Steimer Y6-
nofß, Gemeinderatsprotokolle, eIWa Jjener escnhiu VOoO

August 187/2, der Im Zeichen des Bahnprojektes es

«Der emeırnndera hbeschlieft infolge Einladung des Cent Comites Vo

Winterthur, weilche das Projekt eiıner Fisenbahnbaute Wınterthur-  aden miıt
den betheilligten emeırınden besprechen willl un welchen auch Wettingen
geho ıne Abordnung diıe Versammlung nach Wınterthur abzuschicken
Frnannt hıefur werden diıe Herren Ammann eler und Friedensrichter
Steimer»

Wahrend sSIıch Vater Steirimer Zu wirtscha  iıchen TIG des Dortfes offen-
har DOSITIV stellte, vertrat ET Im Konflıkt mMuiıt den ııheralen Katholıiken eine
erbittlıch strenge Haltung I6 zufällig kam dıe Gefährdung VOo Lehrerse-
mınar her Das agebuc des spateren Kapuziners Herichtet sparlıchen
Notizen Zur In  el eiıne Episode, weilche die pannungen nach dem Vatıka-
nıschen Konzıl! widerspiegelt un Auftfschlufs uber die kırchliche Gesinnung In
seIiner Famlılıe gibt”*

28 S50 hereırtts In den Jahresberichten des Kollegıums Stans, das der Junge Student ab 881 durchlaufen
sollte: vgl Jahresbericht uüber dıe Schule der Kapuzıiner In Stans Im Studienjahr 881/82, Stans
1882, Ö, und olgende re

29 Kottmann, ettingen und seıne Bevolkerungsen  iıcklung, In Bruschweller, VWettingen, SE Irotz
Industrie nıelt die bwanderung /wel Bruder Steimers grundeten eigene Framlılıen, eiıner VOoO iIhnen
siedelte nach Zug über. Mıt 0oSse rIE! wurde eın ettinger Steimer 893 In der französischen
FHremdenlegion verurteilt 2638)

6{0 824 ırd mıt Meınrad eın Steimer zZzUuU Ammann ewahlt, MUu aber mangels vorgeschriebenem \Rr-
moOogen auf das Amıt Verzichten. 883 ird eın Steimer Vizeammann. Um 800 DEl Z7WEeI Steimer
Im emeınnderat eın ernnar:! Steimer als Sackelmeister /wel andere gıngen unmittelbar
Bruschweller, VWettingen, 129 288, 473

azu Matsprotokolle Im GAW (Gemeindearchiv VWettingen); Bruüuschweller, ettingen, 670, 429 4,

C agebuc 4, 20 PAL Sch 4146 Steimers agebuücher werden Im Tolgenden bgeküurt zıtiert: agebuc
6-1 als 1; das agebuc 9-1 als Z und das letzte Heft mMıt einem autobiograph!-
schen Kuckblick 919/20 als Der driıtte Band üuber dıe etzten erwiıler re (aD ist leider
nıcht erhalten.

3 Gemeılnderatsprotokoll zıt. In Bruschweller, VWettingen, 429 LeONZ Meıer WaT Ammann 860-
8377

34 «In seiInem Elternhaus», Schrei auch Steimers Dereıts zıtlerter Freund Dobelli, «wurde eT erzogel)
nach den alten en Grundsaätzen einer katholischen Famıilıe»: «Aargauer Volksblatt» AF Februar
928 (Am ra Steimers).
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«Zur /Zeıt des altkatholischen Schwindels sollte diese antıkırc  ıche ewegung
auch auf ettingen gebrac werden. Anlafslıch eıner Kirchgemeinde-Ver-
sammlung wollte Professor | ehner Lehrersem(ıInar Uurc ıne große Rede
die aCcC In Flufß bringen Er Z scharf die Kkatholische Kırche I0S |
Niemand sıch, dem Herr Professor nigegnen Als alles schwıieg,
er sıch meırn ater un Hereıtete dem Herrn ıne grundliche AbfTuhr, un
Z7W äal S! dafß dieser seınen Hut nahm un die Kırche verleß» (7B 4,-

Wiıe erwaäahnt sahen sıch die katholischen Gebiete Im Kanton Aargau nach
dem Konzıl Hesonderen pannungen unterworten. DIie Regierung, die 872
den Diozesanbıschof für abgesetzt erklärte, Orderte zugleic die Bıldung
christkatholischer Gememden und verfestigte damlıt das nnerkırc  iıche
chısma 876 leıstete der Schweizer Bischof der Kırche, Fduard
Herzog®?, Im aargauischen Rheinfelden seiınen Amtseıd Die alte Grafschaft
en wıderstand der christkatholischen ewegung, auch wenn diese VO

Radıkalen ugustin Keller, unterdessen Regierungsrat un |Landammann 46-
worden, VO arau aQUuUs energisch geforde wurde Fıne Beruhigung der kır-
chenpolltischen pannungen trat erst 884 e1in, als aps LeO XII muit ried-
Iıch Jala eınen genehmen Bischof bestimmte, der die Verkrampfung In den
Kulturkampfkantonen seIiner DIOzese allmahlıch osen konnte>S Der Junge
Steimer erlehte sSseINe Kırche noch muiıtten in diesen Wiırren: edrangt Urec E1-
nen radıkal-Treisiınnigen Staat un edroht VOT der ewegung ıberal gesinn-
ter Katholıken, die nach der papstlıchen Unfehlbarkeits-Erklaärung muıt Rom
rachen Dıe Leidenschaft, mIt der Steimers Vater fur die katholische aCcC
eintrat, werden WITr Heım kämpferischen Kapuziner selbst wiederfinden Vom
ater hat elr zudem die kunstlerische egabung un das Interesse der 01
schichtlichen Forschung geerbt*”.

Als viertes Kınd Ist der spatere Pıonler In eıner großen Famlılıe aufgewachsen.
Vor Ihm, der prı 866 das IC der Welt er  16 gebar Mutter

3h EFduard Herzog (1841-1927) WaäaT zunachst Kkatholischer Priester, wurde Professor Tfur xegese n | uzern
1868), WäaT enttauscht uber das KOonzZIl, ab 8772 christkatholischer ”ifarrer, 8/4 Theologıieprofessor In
Bern, 876 christkatholischer Biıschof und 834 Kektor der Universitat ern Biographischer Überblick
In Schwelizer exıkon S Y 408-409

Kurzbiographie Friedrich Jala (1817-18883, iIschof VOT] Base|l 1885-18383), In /1 3092-401 Der
11606 Diozesanhırte gIng entsprechend als versonnliı Gestalt n dıe Geschichte eın Gregor aggı,
Friedrich Jala (1835-18338383) Bruckenbauer nach dem Kulturkampf, In Fink, ISCNOTeEe VOoO asel,
161-188

C IB 4, azu Odorich Koch, ekrolog auf ulın Steimer, In «Zuger Nachrichten», 24 9728
(Nr. 24)

38 )as Geburtsdatum ırd VO den (Q)uellen und Steimer selbst widerspruchlıc bezeichnet: DIie eisten
Nekrologe, das FProtocollum maIlus der Kapuzinerprovinz und Steimers 4, 172 mennen den rl
als Tag seIiner In der offiziellen Personalakte Korriglerte der Kapuziner den handschriftlichen
eintrag, indem Af unter dem Geburtsdatum ausradıerte und pril chrıeb Der prI| WaäaT
Steilmers Tauftag Der Heimatscheıln, den dıe emerınde IM eptember 885 ausstellte, Destätigt das
Geburtsdatum 366 Dokumente In PAL Sch Fbenso Zivilstandsamt VWettingen, Bur-
gerregister 2 460 Die ettinger Pfarrbucher jener re SINd seltsamerweılse nıcht erhalten.



Verena  59 862 eıne Johanna, 863 eıne Verena und 864 eınen 0ose Der
nachste Bube wurde 7wWeIı Tage nach der auf den okal häufigsten Na-
[Neln Johann muiıt /usatz ol getauft“”. Fın Jahr darauf folgte loıs LEeO-
DOold, un 868 dann EmIil, der allerdings nach meun Monaten starb Marıa
FEmma fullte 870 seIiıne ucKe, un eın welıterer E mI1 erhielt 871 seınen Na
111e  Z /we!l Schwestern heschlossen den zehnköpfigen Kınderreigen: Selina
Berta 873 un Anna Adelına 1874, die el dem unftigen Kapuzıner
gleichtun und ebentftalls das Ordenskleı nehmen sollten?!

Johann olf, KUurz ans gerufen, WaTr erst Meun re alt, als ET seınen Vater
verlor. Dieser erlag 87 Im er VOT) Jahren eiıner schweren Krankheit,
achdem ıh seıne Frau Hause langere Zeıt gepTtTieg hatte?2 Der Ausfall
des Vaters, Z7WeEeI re nach dem Tod des nachst JjJungeren Bruders Aloıs, wart
seınen Schatten auf eıne bısher gluckliche Iın  el [DDie er konnte eın
uTtTteılen der Kınderschar verhindern un ZOUY Ihre acht Kleınen alleiıne grofß
Was das fuür alle hieß, spiege sıch indıre In zahlreichen Predigten und
zialen en, dıe der Pıonler spater ı1el

Als Im Volksschuler der unsch erwachte, rıester werden, unterstutzte
ıh seıne Mutter Als franzıskanısche Jerziarın un tiefgläubige Frau konnte
sSIE ıh materieller Sorgen und den Wıderstand der Verwanadt-
SC bestärken?® ans dachte nıcht daran, mMuit seınem orhaben dıe
staatlıche Mıttelschule Im ettinger Kloster oder die Kantonsschule In Aar-

wecnseln An herrschten Anfang der achtziger re ohnehın
Mı  I Z/ustande, dafß Grofßrat euberger muit eıner Interpellatıon Uuber

C Verena Steirimer-Meiler (1835-1903) WäarTrT Ihrerselts Tochter eines Beamten. ekrolog VOIT)1 Anna Winistor-
ter In «Schweizer katholische Frauenzeiltung» 1903), 346 Oktober

40 Das «Aargauer Volksblatt» sollte Im Ruckblick auf Steimers en schreiben, der ame des vierten
Evangelısten gut 7U Pıonler: «In der auTte erhielt ST den Namen Johannes. Die Liebstätigkeit
WäaTfT das hervorragendste Merkmal des Verstorbenen und scheırnt NnIC hne noNere FUugung, dafls Al

lauch| Im Johannessti serın arbeitsames en vollendete.» Was dem theologischen Autor Iban
Stockl*iı prophetisch erscheint, sıch sSozliologisch garız dem lokalen ren: der amengebun enT-
sprechend «An mannlıchen Vornamen treifen wır haufigsten den Johann, dann den und
den OoseTt» Kottmann, BevOölkerungsentwicklung, 3 /7() (vgl 432)

471 Zivilstandsamt ettingen, Burgerregıister 2 460; Aazu rolog auf Verena Steimer. Die Kinder, diıe der
861 geschlossenen Ehe geschenkt wurden, heißen muıt vollem Namen Marıa ohanna edig
gestorben Marıa Verena helratet 0OSsSe Johann (1864-1941, hnelriratet Johann
ol (P Kufin), lois LeOpold (1867-1873), E mıl (1868-1869), Marıa Emma (1871-1933, heiratet 8983);
Selina Berta (1873-1942) telierte als Sr. Engelharda 893 Protfelß In Ingenbohl und Anna Adelına

Tfolgte ıhr als Srt. Victorliana 896 Diese starb ort fruh Juberkulose Ich an der Ingenbohler
Generalarchivarin Sr. Canısıa ack fur die umtftfassenden uskunftite

4A7 4, 19 Wiınistorfer In «Schweizer katholıiısche Frauenzeitung» 1903), 346 Fın ekrolog auf 0OSsSe
Friedrich Steimer (1831-1875) erschien In der aargautlischen VWochenzeltung «Die otschaft», VO der
sıch allerdiıngs weder In der Landesbibliothe| ern noch In der Kantonsbibliothek Aarau Exemplare
des Jahrgangs 875 Iiinden

43 IB 13-14,16.



diesen «Auglasstall» die Regierung gelangte“** el kantonalen ıttel-
schulen VOo Iıberalen «antikirchlichen» Gelst geprägt, der gesamteld-
genössisch eben muıt der «Schulvogt»-Politik eiıne weltanschauliche Umge-E a RE i aı staltung des Yanzern Schulwesens anstrebte un die Konservativen auf die
Barrıkaden brachte®>. Der Junge Steimer mufste uber den eigenen Kanton hın-
ausschauen und in den katholischen Stammlanden eıne Miıttelschule finden,
dıe ıhn auf dem Weg Zzu Priesterberuf welterbrachte. Die Wahl fıel auf die
vleine Klosterschule ans, die sıch nach eıner tıefen Krise 878 als «Treie
cNhule» von der staatlıchen Oberaufsicht gelöst un als Gymnasıum re6OTrga-
nısiert hatte?6 Von Kapuzinern geführt, wollte sSIE muiıt eiıner Realschule und
vıer HIS Tunf Gymnasialklassen einerselts «bildungsfähigen Zöglıngen Nıd-
waldens un Umgebung» aum bıeten, andrerselts auch «Knaben miınder
hemuittelter Famıilıen» der umlıegenden Kantone un «solche, weilche in den
Capuziner en einzutreten gedenken», aufnehmen

881 trat ans Ins Kollegıum Stans eın Im Jahr War mıit Gottfried Bopp
hereıts eın anderer Junger Wettinger In die Schule der Kapuziner eingetre-
ten Die Reise VOoO der Limmat In dıe pen bedeutete SCHIe VOorn aDrı-
ken un Eisenbahn, VO lıma des Kulturkampfs un Iıhberaler Vorherrschafrt,

Nach Untersuchungen Sollte schliefslic das Kantonsparlament Im Herbst 8892 7WEeI| Jlage «Die Semit-
nar-Frage» debattieren. Zu den «geradezu betrubenden Seminarzustäanden» In eZUug auf rwaltung,
Unterhalt, Konvıktverhaltniısse, Streitigkeiten den ehrern und den «Gelst des Schlendrians» und
Disziplinprobleme den Chulern berichten ausftfuhrlıch die «Aargauer Nachrichten»,
November und Dezember 882

Im Vorfeld der Abstimmung uüuber diıe Schulvorlage schreıbt das rgan der freisinnıgen Regierungspar-
tel Aaraus, dıe «Aargauer Nachrichten», 25 November 882 dem ıtel C  eiche Bedeutung hat
dıe Schule fur den Staat und das Vaterland?»: «Unsere Schulen sollen werden, Was SIE bisher wWwenI1g-

nıcht urchweg geWESEN sIınd, Pflanzstatten der Joleranz und der relıgıOosen Fiıntracht.» DIie
Schulvorlage beabsichtige, «ImM Interesse vaterläandıscher eıne moOglıchst allgemeıne
Jugend- und Volksbildung fordern, Vaterlandslıebe, Gememsinn und Eintracht bei dem heranwach-
senden Geschlecht Dflanzen.» DDie katholisch geprägten Schulen suchten In dieser ptı und Im Zel-
chen des nachwirkenden Kulturkampfes gelesen das Gegenteiıl eiıne intolerante, konfessionalistische,
eistIg eNgeE, fur den modernen Iıheralen «Staat und das Vaterland» schadlıche Volksbildung

46 Finen Überblick uber dıe Geschichte der Schule vermuitteltr Eberle, Unsere Mıttelschulen und KOnNn-
Vikte, In ie sSschwelzerısche Kapuzinerprovinz Ihr lerden un Iırken Festschrift ZUTr Vierten Jahr-
undertieler des Kapuzinerordens, ng Vo Magnus Kunzle, Finsıedeln 928, 9-1 (spezlell 90-10
«Das Kollegıum ıdelıs In Stans»). Fine MeUue Darstellung mMuıt Schwerpunkt auf dem Internat VeT-
an die Schule ihrer eigenen Hıstorikerin: Marita Haller-Dirr, en m Kapuziner-Internat: )as oOlle-
gium St. ıdelıs In Stans, In Helvetla Francıscana 19 1990) 51-33 HEF)

Das entsprechende Gesuch des Provinzlals Anastasıus aßbınd den Erziehungsrat ıdwaldens tand
83177 offene ren zıt. Protokall des Erziehungsrates VO 6.7.1877 Staatsarchiv VO ıdwalden KSP
439 azu Haller, Kapuziner-Internat, b5-56 mMıt dem zeitgeschichtliche: Hıntergrund Kulturkampf, Kın-
Jen zwischen ııhberalen und Kkonservatıven Kraftften das Schulwesen, Nachwuchskrise der Kapuzl-
ner)

48 Wiıe nahe er Steimer stand, ist nıcht ekannt. BOpp, Z7WEeI re alter, s.ollte seiınem orfgenossen auch
In den Kapuzinerorden vorangehen: vgl azu Jahresbericht uber die Schule der Kapuziner In

0 aaı ı O e a a
Stans IM Studienjahr 881/82, Stans 882 (und jene der rolgenden Jahre) SOWIE den Catalogus FE
Ordinis Minorum Francıscı Capucınorum Provınclae Helveticae DTO AaNno Christo natO 1887,
Solothurn 118871 Getulıus BOopp wurde spater Professor un ratfekt In Stans und 912 Kektor des

Kollegıiums Appenzell vgl den Jahrliıchen Catalogus Provinclae Helveticae.
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ADD.
Das Kapuzinergymnasıum Stans ZUT eıt des Cchulers Johann Steimer. (PAL 46.5)

VOonN\N eıner Gegend In schneller SOzlaler andlung SOWIE der Mutter un SIE-
en Geschwistern. Der Weg In die konfessionell, politisch un SOZI!a|
ruhige Welt eınes der kleinen, landlıchen un traditionsbewulßten Urkantone

Bel seıiıner Ankunft In Stans erlebte der Junge Steimer das Gymnasıum mitten
Im ruc und In eınem «fulmıiınanten Aufstieg»4g. DIe Zahl der Schuler
stieg VOT)] Jahr Jahr sprungha SO dıe Provınz diıe | ehrkräfte 883
auf fuünf un 8853 auf SEeCNS Professoren erweltern mMmußte°! Die Kapuziner
stellten dazu ausgesprochen Junge Patres Treli, die die dynamısche ntwick-
lung der Schule nach Kräften vorantrugen  S71  « S INaQ fur seın spateres Ordens-

49 Maller, Kapuziner-Internat, slet [Die Hıstorikerin zitiert ebenda das aussagekräftige Stimmungsbild eIınes
Oglıngs VoO 3381 In Sterimers Eintrittsjahr: «Das Gymnasıum In Stans WaäaT nTangs unbedeutend;
einıge wenIıge Schüler und eın Z7WEeI Professoren en das Kkleine Ganze. In aller Stille Hluhte In
diesem Urkantone Unterwalden 1es 'eılchen der Beschelridenhneiıt. Seın wohlriechender )uft jedoch
uberstieg und erfullte Gauen, ıe heblichen Ihaler UNISSTS theuren Schweizerlandes mıiıt
ruch. Und eılten SIE denn hın VOT Jahr Jahr zahlreicher die ne Helvetliens... Deutsch
lands Musensohne SINd hergekommen, nıppen dem Fralßlie der Bescheidenheit.»

50 azu Erinnerungen Vo Hıların Feilder, Steimers Schulgefährte In Stans, der eıne Klasse un dem
ettinger studierte: Aıların relder, General und Frzbischof ar' rısten VOTI Andermatt 83/J:
909 und dıe Erneuerung des Kapuzinerordens, SChWYZ 1943, b2-53

[Die J1er Professoren des Jahres 8331 eregrin Muller (*1850), I|heodos Meılıer (*1852), Kallıxt Brunner
(*1849) und azıfık Strebeli (*18483) alle zwischen 79 und 6I6 re alt In Steirmers folgenden
Studienjahren stiefßen aallı Olykarp Bueler (”13843), Wıllıbald Steiten (*1853), Ibe Ihum (*138350) und
Benno Durrer (*138359) eıtere Junge ra n den Lehrkörper nach. Vgl Catalogus Proviınclae Helvefti-
Cae der achtzıger re

4A°



en edeutsam seln, dafß der Junge argauer die Kapuzıner, 841 dQUuUs seıner
eigenen Herimat ausgewilesen, hıer AIS Innovatıve und baufreudige Traäger e1-
mel Lehranstal kennenlernte?. Als aufßerkantonaler Schüler fand ans wah-
rend der ersten ZWEeI re noch Oost und 0O9gIs Im Dorf, DIS der errichtende
Konvıktbau vollendet war>°® Am { A{ Oktober 883 konnte er mıit Internen
n das MeUuUe Gebaäaude einziehen. ans un seIiıne KlassengefTährten verbrach-
ien die ZzwWel Tolgenden Studienjahre In eınem klösterlich gepragten Internats-
leben°* Über seIne Stanser Zeıt Schreı der alternde Pıonler Im Ruckblick
MNUT, die ungenugende Vorbildung habe ıhm anfangs große uhe Hereıtet un
ihn «unausgesetzter, intensiver rDeIMI» ZWUNgEN Tatsachlic spiegeln
SIch In den Jahreszeugnissen die Anfangsschwierigkeiten wiıder WIEe auch die
ruüuchte seIınes unermudliıchen Eifers, SIcCh hinaufzuarbeiten?>. Dennoch lıe
Hans spateren Mıtbrudern als «der lebhattesten einer» den /oöglıngen
des eben eroffneten ONVI In Erinnerung>®.

[Die humanıstische Ausbildung der Kapuzinerschule egte den aupt-
akzent auf die Fäacher Deutsch, Lateın, Griechisch und Mathematık, die
Sarnrnen Wochenstunden ullten. Religionslehre, dıe Stelle der
Fachertafel gesetzt, teılte ihre Z7WEeI Stunden In Katechiısmus un Kırchenge-
Schıiıchte auf. Geschichte, Naturwissenschaftten otfanı o0ologıe) un Geo-
raphıe rundeten das Angebot mıit Jeweıls Z7WeI Wochenstunden z b57 Stel-
1NeTS Studentenleben, das ET Im reIs VO Innerschweizern, ebenso vielen St
Galler Gymnasıiasten un eiınzelnen Z/oglıngen aQUus anderen Kantonen oder

57 Zur Geschichte der Kapuziner In Steimers SNYSTET Herimat: ngelbe Mıng, Das ehemalıg Kapuziner
Kloster en 3-1 In HF 1/ 19883), IO

3 S andelt sıch den eutigen VWestfluge! der Schule E berle, Mıttelschulen,

h4 Vgl Veit Gadient In ıdelıs 39 1952) 2{171 der eregrın Mullers «strenge Regime» schreıDt, der
Prafekt habe seIıne «Erziehungsmethode der aszetischen NovIizlatspraxIis Jjener /eıt angeglıchen.»

55 TB 4, 27 Steimer csah sıch nach der ersten 'Lateiınklasse' In Tunf VOon MeUVXnNn achern den chwach-
stien Cchulern EINZIG In Naturgeschichte zeigt ihn der Notenspiege! In der ersien al der Klasse. In
der zweıten 'Lateinklasse' verzeichnet der Junge Wettinger Hereıts Bestnoten In Religionslehre,
Geschichte, eographie und Naturgeschichte Diese leıben seine starken Facher auch In der dritten
Gymnaslalklasse Al allerdings n Lateıln, Griechisch und Algebra tief siınkt Sern Viertes und etztes
Jahreszeugnis SC  1e mMıt folgenden Notenwerten ( ist Bestnote, der schlechteste VWert) Religions-
re la, Deutsche Sprache 2a, Lateiniısche Interpretation 2a, Lateınısche Komposition 2 Griechische
Sprache 3a, Algebra 3a, Geometrie 2a, Geschichte 2a, Naturgeschichte (Zoologıe) la Vgl anresDe-
IIC Stans 881/82, Stans 882, Jahresbericht 8832/83, Stans 853, Siebenter Jahresbericht Uuber
dıe Lehr- un Erziehungsanstalt der Kapuziner In Stans, Stans 1854, Achter Jahresbericht,
Stans 1885,

56 50 Odorich Koch In «Vaterland», AD ebruar 928, Blatt. Koch Destätigt, da ans die Gymnasılal-
studien «mIt klarem Gelst und eisernem leiß» etrieb

57 Zu den eiınzelnen achern mMut Stundenzahl und unterrichteten Lehrgegenständen Jahresberichte
Stans
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tudenten und Lehrerkonvent der «Lehranstalt der ehrwurdıgen Capuziner In ans C Niedwalden» Im
Jahre 1884:; eıl Johann Steimer (P. Rufin). (PAL 5.1)

dem nanen Ausland verbrachte>®, MUu ruhig un zurückgezogen verlaufen
seın

«Am melsten Fıinfluls auf mich der raeifeC eregrin uller Fr war eın
unbeugsamer, energischer Vlann, der aber eın vaterliches Herz hatte Ich habe

eregrin VIie| verdanken | nat mMmich Vverstanden.» «Vom H-
ten Studentenleben habe ich eigentlich gut wıe nıchts erTfahren ich gestat-
teie mır auchn Yar nichts» %.

In Wettingen verbrachte ans noch seıne Ferien un Sammelte als KapuzIiner-
schuler auch Geld fur seın Studium «Ich erınnere Iıch noch daran», Schreı
eın Freund 9283, «WIE A8 als Student eımkam, eıne hagere Gestalt mIt
sSschwarzem Haar, der Yar NnıIC aussah wWIe andere Studenten»°0. Wann In
ıhm der Entscheild reifte, Kapuziner werden, lassen Steimers Aufzeichnun
YyeT nıcht mehr erkennen Fr SE allerdiıngs «Nnach reiflichster Überlegung»*
In den en eingetreten, halt er spater fest

ans Steimer klopfte nach SC der Vierten Gymnasialklasse dıe KIO-
sterpforte In | uzern. NeunzehnJjährıig begann er da eptember 83
das Novızıat der KapuzinerproVvInz. Den Schritt VO Gymnasıum Ins Kloster

58 [DDie driıtte Gymnasılalklasse, mit der Steimer INnSsS Internat ZOY, zahlte ChwvyYzer, LUzerner, St aller,
hurgauer, Aargauer, JTiıroler, VWurttemberger SOWIE Jer einheımIsche ı1ıdwaldner Siebenter

Jahresbericht,

59 IB 4, 2073 regrın Muller (1850-1900) gIng als ersier rafekt und «besorgter Hausvater» des Stanser
KONVIktes In die FProvinzgeschichte e1n Er eıtete das Internat 55 0S { E-berle, Mıttelschulen, 94
Foto In Haller, Kapuziner-Internat, 61 Zur UOrganisation VO Schule und Internat Stermers Zeıt:
Reglement VO 883 PAL Sch

60 DOoDbell, ekrolog In «Aargauer Volksblatt» VO T: ebruar 978

61 4, 23



tat der ettinger nıcht alleın Miıt ıhm leßen sıch drelı welitere Stanser Schuler
dıe Hraune Kutte leıden, weiche EINe Klasse uber ıhm studiert hatten°?

Fiıner von Ihnen Joseph Marıa Zeiger sollte als Gabriel auf den Seychellen
und anzanıa Missionsgeschichte schreiben® Im Vorjahr hatten gleıch SIeE-

Fın Jahr nach Stel-ben Stanser Studenten den Kapuzinerhabit 019
65mer sollten funf Klassengenossen un z7WeI JUNOETE Internatsgefährten Tol-

gen nter diesen Tfand sıch auch Feilder, der den rdensnamen Hıların
arhielt und spater als ele  er eruhmt un Biıschof wurde®®

Mıt Steimer durchliefen das Einführungsjahr sieben ela  en neben den E[7 -

wähnten Stanserschulern 18 Sanktgaller und dreı Freiburger67 Zu iIhrem
rg stiefß Ende der Wallıser Priester Iheodor Borter der SsSeInNner
|I07zese Sıtten 877 885 bischoflicher Kanzler WarT un WENIGE re nach
dem ıntrı VOoO Ordensgeneral ernnar rısten als Generalsekretar nach
Rom erufen werden Sollte Wie der Gesamtorden zeıgte sıch auch die
Provınz dıe Fıintritte belegen Begrıiff sıch langsam aQUus Jahr-
zehntelangen un tiefen Krise erholen DIie eulinge wurden Vo erfah-

Novizenmeilster al Holenstern In Kapuzinerleben eingeTfuhrt
Nach damalıger Ordnung gestaltete sıch das Novizliatsjahr geschlos-

Gruppe Die JUNgenNn Bruder lebten | Mutterkloster ohne ulsenkon-
un auch ohne nahere Beziehung ZUT Klostergemeinschaft die damals

UT reizenn Bruder zahlte Sterimer erhielt MIT der Kapuzinerkutte den (Jr=

672 Der Luzerner Johann Krieger (als Frater Gottfried) der Solothurner Franz atscha Frater Albın) und
der Nıdwaldner Joseph Marıa Zeiger (als Frater abrıe

53 Der Stanser Gabriel Zeilger wiırkte ab 905 auf den Seychellen und 921 die
Gruppe Schweizer Kapuziner un Baldegger Schwestern IS Ne ubernommene Missionsgebiet VO
JTanzanıa 9223 erna ihn Pıus Zzu apostolischen ar VO Dar Salaam und JTıtularbischof
Vg! Otto Hophan DIe ausländiıschen Mıissionen der Schweizer Kapuzıner, | Schwelizerische Kapuzl-
NMETDTOVINZ 273 303 (295 301) Zu SeINeTN en ıdelıs 1934) 249 255 azu Christian Schweizer
Mınderbruder MIT NTU| und Stab für Bıstumer ı der SchweIiz Schweizer ISCHNOTe Aaus dem Ersten
en des al Franzıskus ı Dienst der Weltkirche ı HF 24 1995) 20 25

54 Johann Baumgartner (Fr Maurus) as Brunner (Fr Viktor), Johann Zemp (Fr Ladıslaus) rIeE!|
30pp (Fr Getuliıus) Johann Ocnsiler (Fr Fridolin) VMagnus Schaärer (Fr gıdiıus und Ephrem [)urrer
(FT Engelbert)

65 0Se VWetterwald (Fr Franz XAaver) Gregor enz (Fr ıIntan) 0oSe Harder (Fr oachım ottlıe Fah
(Fr IThaddaus) und Otto chwegler (Fr Verekund)

656 7u Felider Gadıents «Versuchn Lebens und Charakterbilds» 4 1ıdelıs 30 (1952) 195-
354 Aazu Cchweilzer Mınderbruder IMMIT nful un Stab 26

6 / ()ie Fratres eonnar: Ihoma) aus dem sanktgallıschen en Clemens Fasel) Berthold (Gre-
mon und Josepn Marıe (Regnaud) aUuUs dem zweisprachigen Grenzkanton | der VVestschwelz

58 /u Iheodor Borter V/1 3/4 Lebensskıizze ıdelıs 23 1936) 163 164 TITheo
Jansen Fın zeiıtgenOssisches Zeugnis üuber das 24jahrige Generalat Bernhards VoO nderma 4 HF
16 (1986/87) 19

59 al Holenstern SsSTamımtTie AauUs dem sanktgallıschen Kırchberg und wiırkte als Novıiızenmel-
stier | Luzern 832 893



ensnamen ulrn und oschlofßs das Noviızlat 21 eptember 836 mıit der
Profelß ah/0

FS Tolgten die ohilosophischen und theologischen Ordensstudiıen, enen
dıe Kursgefährten U He wechselndem agıster VOT Kloster Kloster
gen Nur wenige re WarTr eın Versuch des damalıgen Provinzlals
ernnar: Christen, das Studium vereinheitlichen, gescheitert (1877-1879)
DIie Ausbildung der unftigen Priester lıe amı weliterhın auf verschiedene
Klöster verteilt. Fben erst 884 hatte die Provınz ım Gefolge des Generalkapı-
tels eın viertes Theologiejahr eingefuhrt, waährend diıe Phiılosophie sıch auf eın
Jahr beschränken mufste Bıs ZUF nacNnsten Modifikation Im re 906 WaT

das Kloster Sıtten fuür den Philosophiekurs, ribourg fur den ersten und Solo-
urn fur den zweıten Theologiekurs Hhestimmt Frater ulrn un seıne sieben
ela  en verbrachten gleich el ersten Studienjahre In rıbourg 6-

SIE zunachst Philosophie en un dann ogmatı studierten.
887 wurde ihr urs eınen welıteren enossen verstarkt: Der Sanktgaller
Frater VMagnus, spaterer Provinzhistoriker, konnte das Philosophiejahr uber-
springen un nach dem Novızıat dırekt In Steimers UuUrs einsteige  n  /  - In Pri-
Ourg wirkte damals Gaspard Mermillod, der ebenso ultramontan enkende
wıe auch SO7I!a| engagıerte Bischof, dessen ame die heftigsten Konflikte des
Kulturkampfs In Erinnerung ruft/2 Fur das zweıte Theologıiejahr ZOG die Grup-
D 8333/89 nach Solothurn, SIE der Morallektor earwartete‘  3 Frater ulın
erwies sıch S wilsbegieriger Student, der sıch der Theologıe nach eigener
Aussage mıit «Lust un Freude» hingab/“ [DDire Ordensstudien «Tuhrten seınen
emporstrebenden Geilst auf ıchte en, welıteten seınen lıc und egten

70 Vgl Personaldossier der KapuzinerproVvIinz: PAÄAL Sch Steimer erlehte das NovızıJjat gerade In
Jjener Kkurzen Versuchsphase, dıe neben den Klerikernovizen auch dıe | aıenbrudernovızen Zzu Einfuh
rungsjahr In | uzern konzentrierte (1880-1887:; 88 zwel, neben MeULTN Klerikern) Vgl Catalo-
qQgUS Provinclae Helveticae 3883/ Die Heıden Lalıenbruder der Chwyzer Martın uger und der
Solothurner Vıktor Krutl/ı Zum Noviızıat: Stanislaus Noti, [Die Personalfrage Im auTte der Geschichte,
In achdenken uber 400 re, 201-231, 207 Notıs Artıkel enthalt detaillierte abellen ZUT personellen
Emntwicklung, Eintritten, Austritten und Todesftaällen In der Provınz DTO

7 Zu Magnus Georg Albert) Kunzle (1864-1941), der VOT seinem Ordenseintritt Dereıts Philosophie In
Fiıchstatt und Z7WEeI Theologıie In Innsbruck studiert hatte ebensskizze In ıdelıs 28 1941), 168-
i AA

F Zu Gaspard Mermiuliod1 Ischof VO Lausanne-Geneve 18833-1891) |/4, 179-183; |OUIS
Jeantet, | e ardına Mermiliod, —1 Parıs 906

73 Zur Entwicklung des Provinzstudiums: Bonaventura Furrer, Unser Theologiestudium inSolothurn, n
achdenken uber 400 re, 171-191 (spezile‘ 77-180) Zur Grundausbildung In der
Schweizer Provınz vermittelt fur das TU 20 Jahrhundert einen aufschlulsreichen Überblick: \eIt
Gadıent, DITZ Heranbildung der Klerıker, In Schweizerische KapuzinerprovIinz, 117-149 (mit Ablauf,
Struktur und Studientfächern der Ausbildungsjahre und muıt Finblicken In die tmosphare des Kapuzli-
el Studentenlebens) Zu den Studienorten, die Kurz VOT 900 auch Steimer erlebte: rnbourg 140-142,
Solothurn 145-147

/4 Vgl 4, Steimers ektoren (Theologiedozenten) In riDourg zunachst lıas ruglıster
der ebentalls AUS dem Aargau (Kıllwangen stammte, und ann der | uzerner Matern 1dmer

(1849-1917) In Solothurn Tolgte der St. Galler audıus Scherrer (1852-1908)



den run für seıne spatere Tätigkeit»”>. Am eptember 1839, funf
Wochen nach der feierlichen ProfelS, empfingen die ela  en VO

Ortsbischof eonnar aas die Priesterweihe/®. Fın drıttes Theologiejahr Im
Kloster ChwyYz, die Kirchengeschichte behandelt wurde, un eın etztes
Jahr mit Kırchenrecht ım Kloster Zug sollten dann Ihre theologische AusbDbIıil-
dung abrunden/”.
DITz Stanserzeiıt und die Ausbildungsjahre Im en hatten den Jungen Stel-
[HOGE; der dQuUs eiınem Iıberalen Mittellandkanton stammıte, tief In die atholi-
schen Stammlande gefuhrt: zunachst aduUs dem bewegten Kulturkampfmilieu
seiıner Hermat In dıe Zentralschweiz, OC  urg des konservatıven Katholiziıs-
NUu  N Auf ans un | uzern Tolgten die Freiburger re Im Westschwelizer
Vorort/® des einstigen Sonderbunds Auch hıer hatten die Katholıiken dıe p -
ıtiısche aCcC zuruckerobert un 888 eben Im Begrıiff, die Unit-
versitat für dıie katholısche Schweiz gründen’  9  . Solothurn ıe dagegen
a1n katholischer Kanton Iıhberaler Pragung, weshalb das christkatholisch
Schrisma hıer auch hbesonders fruc  aren en fand Im Kapuzıinerkloster
der Bischofsstadt ıel sıch aber die ultramontane Gesinnung WIEe in der gan-
7e7] Provinz'  S0  E Dort gestalteten sıch auch die Studien nach romıschen Rıchtlıi-
nıen In neuscholastiıschem Geist®). S WaTrT die Zeıt allmählicher Entspannung

75 S0 Odorich KOoch Im «Vaterland», PS: ebruar 928, Blatt.

76 Curriculum und Dispens-Dokumente PAÄAL Sch Zu eonnar:! aas (1833-1906, als Nachfolger
Hıalas Bıschoft VOT) Base| seImit VE 401-403:; oger Liggenstorfter, eonnar: aas (1888-1906)
ischof des Wıederautfbaus nach dem Kulturkampf, In FiInk, ISCHNOTEe Vo Basel, 189-220

Zu Steimers Theologiekurs und seinem Studienautfbau Magnus Kunzle, In ıdells (1934), 250

/8 «Vorort» bezeichnete In der Eidgenossenschaft HIS 8438 jenen «Ort» der Kanton, der dıe Tagsatzung
prasıdierte und diıe eschaite des Bundes fuührte Der Begriff wurde IM Jahrhundert ann VOT

gesamtschweizerischen Organisationen auf Ihren Zentralvorstand angewandt. Im Sonderbund
Luzern un riıbourg diıe beıiıden führenden Orte

/9 Zur katholıschen Universita Geschichte der Universitat reiburg SchweIiz 9-1 Hıstolrre de NI-
versite de riıbourg Sulsse. Institutionen, re und Forschungsbereiche, ng VOT) Roland Ruffieux 1-3,
ribourg 1-1 Den gelstigen Hintergrund der ruündung Dbeleuchtet speziell lols Steiner, Die
ıdee der katholischen Universität In der Schweiz Im 19 Jahrhundert Ihr Scheitern In LUzern und iIhre
Realiısierung In reiburg, In Zeitschrift für Schweizerische Kirchengeschichte 6! 19389), 39-82

A0 Aufschlußreich für das Finzelschicksa|l eines ıberal enkenden Kapuziners n der SChweIiz IMNaAQ der
Lebensweg des Freiburgers Charles aemyYy (1830-1922) sSenın 861 In dıe chweizer Kapuzinerprovinz
eingetreten, Tuhlte er sıch als EFtienne mıiıt seiınem ıberalen KırchenDbild zunehmend ruc| und
trat 870 schlıelfslich aQus dem en au  7 Als «catholıque ııhberal» sollte er ann auch Im ultramonta-
en Diozesanklerus schnell margıinalısiert werden. Zu Person und Lebensweg RaemYs: Isabelle de
evey, Etienne aemy, ancıen capucın entfre reve el realıte, In HF 20 1991), 3-39; der Artıkel gıbt eıle
ihrer Lizentiatsarbeit wieder, die Isabelle de evey untier dem ıtel «L'abbe Charles aemyYy (1830-1922),

catholique ıberal du clerge IirıbourgeOls» 986 der Unı versitat riıbourg vorlegte.
Miıt der Enzyklıka «Aeternı Patrıs» Vo August 879 er| |e0 XII dıe \neu)scholastische re
Zzu allgemeıngultigen Ausbildungsprogramm In den katholischen Studienzentren. Die UÜberschrift
der Enzyklika lautet denn auch «De phılosophiıa christiana ad mentiem sanctı Ihomae Aquinatis Docto-
‘IS angeliıcı In scholıs catholicıs instauranda»: Acta LeOnNIS { 255-284 Zum iımtassenden Programm
des Kundschreibens ar Kohler, Die Enzyklıka «Aeterni Patrıs», In an  ucC der Kiırchenge-
schichte, ng ın Die Kırche In der egenwa DIie Kırche zwischen Anpassung und
Widerstand DIS ), reiburg Base!| Wıen 9/3 (= HKG 316-320



Abb
Rufın Steimer als Junger Kapuziner mıit ersten O-
ralen Erfahrungen In den Wırkkreisen der Kloster Wıl
und Rapperswil. PAL IV 200)

nach der Verkrampfung des Kulturkampfs un der großen Enzyklıken
LeO0OSs AIll., dıe umftfassend verschliedenen Fragen der Moderne tellung
nahmen un die katholische Kırche mMIt Selbstbewuflstsern auf die Welt
hın offneten DIie heiden etzten Studienklöster riefen die Neugewelhten WIe-
der In die Stammlande der katholischen Innerschweiz zuruück. Die sogenannte
Pater-Frater-Zeıt verband In CcChwYZz un Zug den Unterricht mMIt eiıner ersten
Einführung In dıe Seelsorge®?, Die Schlufßexamen nach diesen Z7WEeI Jahren
hbeendeten das Theologiestudium. Steimers Kursgefährten, die VO Novizlat

den JYanzern) Weg gemeInsam zurückgelegt hatten, verteilten sıch Mun aut
verschliedene Klöster der Proviınz.

Vielseitiges ırken als rediger, Volksmissionar un Schriftsteller

[DDie ersten Dastoralen Erfahrungen sollte der Junge rediger In Wıl (1891-1893)
un Rapperswıl (18393-1894) machen. el Kloöster llegen ım konfessionel|
parıtatiıschen Kanton St Gallen un der Grenze Zu protestantıschen Z
rich, das Urc die schnelle Industrialisıerung eıne starke Kkatholiısche uwan-
derung Die beıiıden Gemeiminschatten wurden Ürc Ihre Lage Anlauft-

8° Zur «Pater-Frater»-Zei Gadiıent, Heranbildung der eriker, 14/-1438 Steimers ekioren n den hbeiden
etzten Studienjahren In SchwyYz der er alker (1848-1924) aus dem Urnerland und
In Zug ann Peter Canisius Jost (1848-1903) aQus dem luzernischen chenkon
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AbD.
)as Kapuzinerkloster Sursee: fur ulın Steimer Beginn vielseitigen Irkens als Prediger, Volksmissionar un arlı-
taspıonlıer (PAL 47.3)

stellen Rand der nme entstehenden laspora. pezie Rapperswıl hat
zudem In der zweıten Jahrhunde  alfte Heım Aufbau der «Inneren Mission»
iIm /ürcher erlan eıne Pıonlerrollie gespielt. Das Kloster WarTr entsprechend
senstIbel für die nlıegen und ote der Diaspora-Seelsorge®>. Der Junge Ka
Duzıner knupfte selber Kontakte muiıt Katholiken n der Zuürich und
Degann Dald, «regelmäßig ZUTr ushıilfe» In dıe dortige Liebfrauenpfarre!l
fahren®  4  . Steimers Vertrautheıit muit den Z/urcher Verhaältnissen spiegelt sıch in
seiıner vielbeachteten Rede «uber die katholische Famlılıe In der Diaspora» '4

dıe eT dreißigjäahriıg Zürcher Katholikentag 1e| Bereıts nach eınem Janr
Zuürichsee rıef der Provinzrat Pater ulrn wieder In die katholischen

Stammlande zuruck. Im luzerniıschen Kloster Sursee entfaltete der rediger
eıne reiche Tätıgkeit auUft den Kanzeln und In den katholiıschen Vereinen der

: azu Vlagnus Kunzle, Am Autbau der Diaspora, In Schweizerische KapuzinerprovIinz, 243-272, Spezl-
]] 254-267 (mıiıt VWald, 265-266; Rutl, 66-267)

34 In die NeunzigerJjahre geht auch die Freundschaft zuruck, die Steimer mMıt Frerdinand Matt, ab 893
tarrer der neuerbauten Liebfrauenkirche, erband Als VMatt (1862-1909) starb, ekannte der KapuzIi-
elr Im agebuc «Dem Verstorbenen nabe ICn Vieles verdanken, manche nregung, Mmanche Auftf-
Munterung, und In vielem nat A ıch elehrt, den heutigen SOclalen wWıe religiösen Verhaäaltnissen eın
offenes Auge schenken. Ihm verdanke ich eıisten, dals ich den eutigen Zeıiıtverhaltnissen
e1n klares Il und Verstandnıs entgegenbrachte | Ich bın ur dıe rel1gıiO0s-soclalen rhalt-
nıISsSe der Katholiken In /urich auf das heilsamste beernnftlufßst worden» (1IB ı 314132) Zu Ferdinand
Matt finden sıch Nekrologe In SK (1909) 151-152, 162-163, 17 } ZuU /uriıchs Katholikiınnen und O
en Steimers Zeıt Altred eoba  {; Katholiken Im Kanton Zurich Ihr VWeg ZUT offentlich-rechtlichen
Anerkennung, Zurich 1978, 9-1

35 UuTlın Steimer, [DIie katholische Famlilie In der 1aspora Vortrag Katholikentag In Zurich
26 Oktober 396, /urich 896



Region®  6  . Im Januar 89b fand eT dank seIiner rhetorischen und pastoralen Fa-
hıgkeiten uiInahme In den Kreis der Volksmissionare /wel re später ET-

Tolgte mit der Mutation®  / nach Zug auch die erufung ZUu dortigen -
prediger (1897-1901)°S ugleic begann Steimer Katholikentagen
aufzufallen®?. ema der Ordenssitte, nırgends feste urzeln schlagen,
wechselte der mMittlerweıle «gefelerte» Redner”® 901 nach Sarnen, ıhm
die ehrenvolle Aufgabe des Predigers acnseln ubertragen wurde?!. 902
sollte Steimer der Schweizerischen Landeswallfahrt nach Rom teilnehmen
un dort diıe sonntägliche Festpredigt halten?2. 903 halt ET VOo'/n Sarnen anrelıl-
sSsend die Bettagspredigt In der Kathedrale St Gallen?®. Bereıts uüundigte seın
erfolgreiches ırken d daflß Im «sStiramm hochgewachsenen Kapuziner
mMIt dem wallenden Bart und den großen, charfen Augen» «eIner der edeu-
endsien ne der Schweizer Provinz» heranwuchs: «uberall hbeliebt als eIN-
drucksvoller, gewaltiger Prediger», eın «Prophet der Kanzel» un eın «gOTtL-
begeisterter Missionär»  J4  S Was Z S eın verheißungsvolles Kapuzinerleben
begann mMıit außerordentlichem ErTfolg In den ordentlichen Tätigkeitsfeldern
der Ordensprovinz zeigt sıch hald ungewoOhnlıch engagıert. Steimer begann
auch auf natıonaler ene In den Schweizerischen Vereinen aktıv werden,
ET fıel kaum dreißigjäahrıg Kongressen un schwelizerischen agungen

36 DIE oOkale katholıiısche Presselandschaft zeichnet serin vielfaltiges und begeisterndes ırken reichlıch
nach. azu gesammelte Stimmen In PAL Sch

i «Mutatıon» bezeichnet In der Schweizerprovinz die Versetzung eınes Kapuziners Vo einer Gemelln-
SC und un  102 In eine andere uUurc dıe Provinzleitung. Sıe Iındet gewOhnlich Anfang eptember
STAaTtl.

3 DIe Institution des Stadtpredigers reicht In den Ansatzen HIS In dıe runzeı der Proviınz zuruück.
elıebie rediger erhielten einigen Orten eınen regelmaälsigen Verkundiıgungsauftrag Zu Steimers
/Zeıt sahen «die bmachungen NIC Derall gleich viele Predigten VOTVT. Vielerorts werden Je rei
Abenden der Fastenwochen und eiınmal monatlıch waäahrend des Jahres Vo 510101 Stadt- der Ortspre-
1ger' Vorträage gehalten.» Letztere, diıe neben dem regelmaäßigen Kanzeleıiınsatz eısten WUT-

den mancherorts auch Im Advent gebräuchlic! ur'|  ar' Mathıs, In der Volksseelsorge,
Schwelizerische KapuzinerproVvInz, 209-226, spezlell 210-211 «DIeE Predigerstellen»), zıt. 2A17

39 Steimers Kede /urcher Katholıkentag Vo 896 erschlien gedruc (vgl Anm 83) Drei re spater
halt elT In Zurich das erstie Referat und Ird azu VOon\n den 000 Teilnehmern «MIt le  enm eıfal!
egrufßt» vgl ericht In «Annalen des Schweizer Katholikenvereıiıns» 38 1899),

90 Vgl das Urteıl uber den JjJungen Kapuziner In «Zurcher Nachrichten», Dezember 897

In acnseln 1e9 Nıklaus VOTN Hue 7-87), der Schweizer Landespatron, ra Die ro der
Dortkirche VoO der Bedeutung des Wallfahrtsortes FiINe allfahrtspredigt, «gehalte den Solo-:
thurner Pılgern uber Nıklaus VOTII der Flue Im Ranft Del Sachseln» Im Jahr 1904, hnat Steimer In den
ersien Manuskriptband seIıner Predigten aufgenommen (PAL, Manuskriptabteilung Steimer, Predigten
|, 320-339, Zzu nla der Predigt vgl Index 44 7)

9° Vgl «Schweizer atholık» 25 prıl und Maı 9092 («SChweizer Rompilgerfahrt», Spezlalbericht Stel
mers)

93 DIie ettagspredigt 0Nn 1903 uber das «Vaterunser» ist dokumentiert In Steiımer, Predigten F 251-270.
Vgl Presseberichte In «OstschweIlz», 19 und eptember 903

94 Vgl «March Anzeiger» Vo 28 ebruar und «Schweizerische RKepublikaniısch Blatter» VOoO
DL ebruar 928
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a iı Aa ı a
auf un profilierte sıch da VOT allem n sozlal-karıtatıven Fragen. Der ufstieg
des Jungen Bruders geschah schnell un kometenhaft Im eptember 896
konnte der Festberic ZUT «34 Jahresversammlung des schweizerischen Pı-
JSsvereıins» uber den Auftritt des Bayern Cyprian ro  IC schreiben, dafß da
«erstmals seıt heodosius eın Kapuziner aktıv Pıusfest» ın Erscheinung
+rat?>. Im gleichen Jahr trat der Jun Sterimer Ins ampenlicht. 89 / wollte
der natıonale Pıusvereın ıh Hereıts als ertreier der SchweiIiz den nterna-
tionalen Caritaskongreß nach Koln delegieren Rudolph VOoO Reding-Biberegg,
Oberst der rmee un IS Vereinspräsident oberster Stratege der Schweizer
Katholiken?®, chrieb eshalb Dersönlıch eın Obödienzgesuch den ene-
ralmınıster In Rom ernnar rısten ehnte Jjedoch ab, die erforderliche
Reiseerlaubnıiıs auszustellen: «das noch Jugendliche er dieses Pa-
ters» War dıe Begrundung für seIiıne restriktive Vorsicht?/. eıchnen siıch da He-
reIts kommende Konflikte ab? Was ım Interesse des Vereinskatholizis-
MUS un der «SOZlalen Frage» ratsam und wertvoll erschien, konnte mıit Jıc
auf eın traditionelles Ordensleben problematisch werden

Keine ınternen Schwierigkeırten erwuchsen zunachst anderen ngagements
des Jungen Pıonlers seınem Fiınsatz In der natiıonalen Organisation der Can
Las, seIiner redaktionellen Mıtarbeıt Del den «Schweizerischen Pıus-Annalen»
ıınd dem «Schweizer atholık», SOWIE dem ngagement In der Organıiısatıon
der Frauenbewegung” Da der Junge ater auch das besondere Vertrauen
des Ortsbischofs geno hewelst der Auftrag den napp 3bjJahrıgen, der
Tfranzıskanıschen Schwesternkongregation Vo Baldegg mMmMeue Konstitutionen
auszuarbeıten. Bischof aas ıel Auftrag auch dann fest, AIS SICH Steirimer
dort verschliedene Schwierigkeiten In den Weg stellten”®.

Yb «Schweizerische Pıus-Annalen» 615 1896), 1 Der eutsche Kapuzıiner und Sozlalapostels sprach da
uber dıe SOzlale JTat der Katholıken als Antwort den S0Ozlalısmus. Zu ro  IC Mamert Herbinger,
Pater Cypriıan ro  IC Gruüunder des erstien Seraphischen Liebeswerkes, rnbourg 988

J6 /u Reding (1859-1926), 897 eben CcChwyzer Regierungsra geworden, ab 898 Landammann: HBLS 3,
b56

Y / Generalminister rısten Vereinsprasident Vo Reding, Antwort Vo 897 285/
2714

48 Auf die eiınzelnen Felder kommen dıe Tolgenden Dschnıitte eingehender zuruück.

49 Aazu en Im (Dossiers aldegg und Im (da VOT allem eın Schreiben des ISCNOTS
Vo J4 prı 901 Frau Mutter Marıa Ottılıa mMeller) Der ischof an darın «ganz besonders
MeV. ulın Tfur dessen Arbeıt und VWegleırtung.» DITZ «Vorliegenden Satzungen» selen «IM ganzen In
klarer, uÜbersichtliche assung dargestellt», WeT1n dem Oberhirten auch scheınt, «dafß dıe Ingen-
Dohler-Statuten nıcht wenIg nachgeahm wurden.» Fın etzter un hält fest: «Hochw err uln LUT
ganz letz alsch], WEeT1 er sıch jetzt VO begonnenen /er!| zurüuckzieht. Der OC err Beichtiger
Soll zutfrieden seln, WeT1n eın Ordensmann sıch der schwierigen und großen Arbeit, die wır wurdI-
gen wissen, unterzogen nat. uln SOl| tortfahren und auch In den Fxercıtien dıe notıgen Explicatio-
(1671] halten.» Im ist auch e1In xemplar der Konstitutionen der Schwestern VOT1 der göttlichen
Vorsehung In Baldegg aus dem driıtten en des Vaters Franzıskus VOTI Assıis!ı, Zug 901, Zugang-
ııch



ulnnn Steimers rastloses ngagement sturzte ın Im Kloster Sarnen In eıne
gesundheitliche Krise. Serime ern versetizien ın deshalb 904 INnsS ruhigere
Klöosterchen Arth, «auf arztlıches Verwenden», WIEe ET spater schreıibt, un
«nachdem ich ıch In den vorhergehenden Jahren urc Volksmissionen
und FExercıitien vollständig abgearbeitet hatte» 1090 Doch die Erholungszeiıit SOoll-

MNMUur KUrz dauern Fın Jahr spater, Im Herbst 1905, finden wır uln als
101Stadtprediger un Stellvertreter des Guardians In Luzern, dem größten

Kloster der Provınz
Die einzelnen Wırkbereiche des Jungen Predigers seıien Im Wesentlichen kurz
skizziert:

S | ulrn Steimer arvon 89535 HIS 1905, HIS seınem
gesundheiıtlichen INnDrucC also, uber dreifßig Volksmissionen peteilligt, dıe
je eıne OC dauerten!9  2  s r Wıiırktee| MmMeıs In Einsatzteams von Z7WEeI oder

103drei Kapuzinermissionaren Wıe vielfältig und kontrastreıich dieses Einsatz-
teld aussah, mOögen Z7WeEeI Mıssıonswochen nmıiıttelbar VOT seIiner Gesund-
heıitskrise elegen Steimer J1e| Im Oktober/November 904 eınen anstren-
genden Soloermsatz In kleinen Wallıser Gemeinden. Hıer hatte er In vier
Dorftfern des oms alle Predigten alleın halten un erlebte Im Beichtstuh|
die Sorgen VOT erglern un Bauern eıner abgelegenen Alpenwelt. Im prl
905 Tolgte eın AI miınder anstrengender FEinsatz In einem Sechserteam, das
In Zurich Miıission 1e| Hıer sprachen die rediger eıner Katholischen
laspora In eıner urban-iındustriellen Stadtgesellschaft mMit iIhren SOzlalen
Spannungen un wirtscha  iıchen Noten Die zugewanderte Kkatholische Be-
volkerung lebte auch kırchlich noch In der Fremde un drohte der Pastoral VeT-
loren gehen DIie Errichtung von Tarrei- un Vereinsstrukturen sSchriıtt
ZW äar krafttig hınkte De| anhaltender Zuwanderung aber ennoch hınter
dem schnellen Wachstum der katholischen Bevolkerung nach Daß Steimer
dıe weltanschauliche Herausforderung erfafßte, weiche Jese dQus dem Mılıeu
der Stammlande entwurzelte un dem «Zeıtgelst» a  te DIaspo-

die Seelsorger stellte, konnen ru Predigtzyklen euU=c belegen'®  4  P

100 4, 26-27

10 uardıan Sıch In großeren Tfranziskanischen Gemeiminschaften der Hausobere; «Mkar» el n
der Urdensterminologie serın Stellvertreter; die Amter werden VOT)I Jahr Jahr Destellt. Zu Steimer:

4, 26; Catalogus FProvinclae Helveticae 907/ uardıan VOT1 | uzern ist 905/06 Konstantın Rucklı der
als Definitor zugleic der Provinzleitung ngehort und der Steimers karıtativer Inıtlative In den nach-
stien Jahren ary zuseizen sollte Als ar ırd Steimer nach eiInem Jahr Vo Alexander Muüller abge-
|Ost, ebentalls Definitor und Steimers eigentlicher Mauptgegner Im Tolgenden Jahrzehnt.

102 Zu diesem Ir| Innozenz ubDbscher, Unsere Volksmissionen, In ıdelıs 1914/1 204-232

103 In Ausnahmedfallen kamen dıe Missionare auch alleın (SO n leinen ortfern der In erwelıterten eams
(SO In der Zurich) ZzU Einsatz.

104 Steimers wachsende Vertrautheit mMıit Zurich und seIıne wache Antelnahme Autfbau eIınes athol!-
schen farrei- und Vereinsliebens spiege sıch auch In seiner gedruckten restpredig: Zur Erinnerung

die Grundsteinlegung der Antoniuskirche In Zurich 28 Oktober 906 (erschienen In Zug
SOWIEe Im Artikel Blumen der christlichen arıtas In Zuüurich, In Charıtas-Kalender, ng VO Neubauer,
Wien 1904), 34-44
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Fın lıc auf die |L andeskarte zeigt Iinsgesamt eınen Aktionsradius des Oolks-
miIssıONars, der VOT) den ınnersten Alpentälern HIS den odensee reichte
und vorwiegend In den Diasporakantonen des Mittellandes Missionsermnsatze
aufwies!

Z7weifellos en dıe Volksmissionen wesentlich dazu beigetragen, dalflßs Stel-
mer als Organisator der schweizerischen Carıtas nıcht MUur theoretisch, SOT1-

dern auch praktisch Im Bıld WarTr uber dıe robleme Vo Katholikinnen und KE-
olıken In und Land, In den Stammlanden WIEe auch In der laspora

uch als rediger bleıbt Steimer muit und Land In Tucn-
uhlung Fr wirkt als offizieller Stadtprediger In Zug und spater In Luzern, als
ordentlicher Wallfahrtsprediger In acnseln un als Aushilfsseelsorger SoNn\n-

Lags auch In den Landpfarreien des Jjewelligen Klosterkreises. Hınzu kommen
seıne Predigteinsätze der Zurcher Liebfrauenkirche und zahlreiche estpre-
dıgten hesonderen nliassen und VOT verschliedensten Zuhörern  106  ® Stel-
Mers Mitbruder eınrıc Waldispühl!?/ sollte das ırken seIınes Missionsge-
tahrten auf den Kanzeln spater muit Tolgenden en charakterisieren:

«P ın WarT l eın unermudlicher rDpDeıter, begabt miıt einem eurigen Tn
un unstreitig eın großer Meiıster des Wortes Wenn auf der Kanzel

stan ergriff ıhn ıne heılıge Begeisterung, (a arbeıtete muiıt allen erlauDb-
ien ıtteln, muiıt dem vollen oratorischen Orchester, ET WUu uUurc die hetorI-
sche un bıldliche Gewalt seIiıner Rede wiırken, fesseln, begeistern. |
Miıt seIiner maächtigen Stimme beherrschte die großten Kırchen Den Hohe-
Dun seIiner Predigttätigkeit erreichte el woh!|l auf dem Marianiıschen Kongrels
Im August 1912 In rıer ulrn die ehrenvolle AuTgabe, eınes der heiden
Hauptreferate nalten Vor annern, deren Spitze sechs ischofe,
1e| ıne ergreifende Predigt, dafs ıhm die Versammlung,
gunstigem er, ıne Stunde zuhorte un iIhm muiıt begeistertem Ap-
Dplaus dankte ort WafT auch, ıh Frzbischof Falıce VOo orwegen ersuch-
te, iIhm kommen un Vortrage nalten fur seIne Manner» 108

Waldispühls Charakterisierung eCc sich mıit den OS, die schon der Junge
rediger In der Presse ausloste Da Ist, eın Daar Stimmen aQus den Jahren

105 Vor allem In den Kantonen Aargau, Zurich, Gallen und Ihurgau

106 Frneut kann e1n lıc In gesammelte Pressestimmen naher veranschaulichen, WIıe und der
«Deruhmte», «welıtbekannte rediger L Im Schweizerlande» wirkte: PAL Sch Das Gesamtur-
teıl zıt. «Vaterland», 7.2.1928

107 Mıt Waldıspuhl (1880-1933) verbrachte Steimer die etzten beiıden Leßensjahre In Rapperswil Bereits
nach 911 WäaT Frsterer dem Pıonler nahe, der In Oberwil wirkte, waäahrend eT selber Im nahen Kloster
Zug Lektor wurde: J1e Catalogus Provinclae Helveticae 1-19y } 978 Uund 9725 gestal-
eien SIE gemeInsam Volksmissionen In Ruswiıl und agdenau ıdelıs 1924), 235 13 1926), 2720

108 eıiınrıc Waldispuhl, ekrolog, In ı1delis 15 1928), b54-57



1893/18399 nennen *,  109 von «ZzWwingender Geistesschärfe» VOon/\ «markıger»,
«Dackender, hochbegeisternder Rede» lesen, die Herzen Herzen»
spreche, «gluhend», «Drillant», «fesselnd», c«hinreißend» oder auch « Iräa-

uhrend Odorich Koch, Sekretär des Kapuzinerprovinzlals, sollte den
«geborenen rediger» später muiıt Paulus vergleichen:

«Gewils WarTr seIner Talente, seliner Arbeıtskra un Arbeıtsleistung voll De-
wuflßst Gewiß stieß eın sturmısches emperament, seIıne Jugendliche Be-
geisterung mehr enn eiınmal auf chranken» un gewiı setitzte c«hiıe un da
eın schartfes Schwert mMmstiande un Verhaltnisse» och KT WaäaTr eın hester
Diener seIiınes eıstiers ulrn trug eIwWwas In sıch Vo  > der Ure Leıd un Weh
nıe gebeugten Feuerseele des großen Volkerapostels, des Paulus». «Dem
KOrper nach ıne iImponilerende, große Erscheinung, mMiıt er I, tarker
Gesundheit, voller Stimme, einem e  a  en, rasch arbeıtenden, ubersprudeln-
den Geiste un einer feurigen energischen Seele, WaäarTr Rufin Zu Redner, Pre-
Iger, Volksmissionar geboren [ In seIiıner zwingenden Beredsamkeit L VeO6T-
stian Rufin, Laue auTzurutteln, ankende estigen, lle begelistern
Tur die aCcC es un seIıner Kırche Alle, die ulın geho auf der Kanzel,
sınd eınes es ob seIınes herrlichen es, seIıner iInnern Überzeugung. Das
ro  e, das arkantite In seiıner Predigt lammte un feuerte» 170

Fıne Anzahl von Festpredigten Steimers sollten als Kleinschriften gedruc ET7-
scheiınen Andere hat er später hand- oder maschinengeschrieben bınden |as-
SsSe  — Von D Manuskriptbänden enthalten Z7WEeI spezlielle Predigtzyklen, die elr
In Zug hielt, un fuüunf an sammeln Predigtzyklen aus seıiıner Luzerner
Stadtpredigerzeit!!!. ES andelt sıch Festpredigten, Fastenzyklen, Marien-,
eilıgen- un Sonntagspredigten, Zyklen uber Dıbliısche TIThemen WIEe die Zehn
Gebote, die acht Seligkeiten, das en und Sterben Jesu un allerlei Gele-
genheıtsreden Zu den speziellen Predigten gehoren auch eıne el von Pro-
felßs- un Primizpredigten!!?. Steimers Landsmann Alfred Dobel|l erinnert
das entsprechende ırken «ImM Weinberg»!!>;

«S War geradezu gefährlich, dem Jungen Kapuzinerpater ulrn Steimer DEe-
GgEMNEN Sern grofßser welter lıc sah Lucken, die ausgefuüllt werden mufsten
Und iIhm eın talentierter unglıng begegnete, oder Iıne Hrave Tochter, da
He NIC |0S, DIS wieder eınen Studenten oder Ine Klosterfrau Irgendwo

hatte Menzingen, Ingenbohl, Baldegg un Heilıgkreuz sahen h oft
als Festprediger De] Professen | Ich weIifß NIC wieviele Priester diesem

109 Vgl «Zuger Nachrichten», 22 ebruar und 25 Januar 1898; «Badener ksblatt», 12 Jull 898
«Zuger Nachrichten», ebruar 1893:; «Luzerner andbote», T4 (Oktober 1899; «Zurcher Nachrichten»,
AI Julli 398

110 Odorich Koch, ekrolog In «Vaterland», D ebruar 1928, Blatt.

Ta Steimer, Yredigten S andelt sSıch dıe an XVI-XVII (für Zug) un  el II-XMV, XIX fur dıe | uzerner
re

1402 Dreı Iınden sıch dokumentiert n Steimer, Predigten 165-191, 192-217, 218-250 Vgl 25 126

113 ekrolog In «Aargauer Volksblatt» Vo FÜ E ebruar 9728



ermudlichen rxbDeınter Im Weirnberge des Herrn ren eru verdanken. ber e
weIiß, da Ihre Zahl grofß IST.»

«EıINn Freund der Priester War ©L wWIEe selten einer», tahrt der Gewährsmann
tort Selbst DiOozesanpriester, elr VOT allem die Diasporapfarrer, die Stel-
mmMeTSs Unterstutzung rf!uhren Ihre Not verstehend, MmMUu der rediger «zahl-
reichen» VOo' ıhnen auch außerhalb tradıtioneller Aushıiliskreise ZUT Seite 015
standen en

Die auptthemen, die uln Steimer In
seınen Predigten behandelte, finden sıch ausTtfuhrlicher und systematischer

auch In seınen SOG  ten Religionswissenschaftlichen Vortragen wieder:
Alhährlic ı1el er waäahrend seiıner uger Zeıt SeCNs IS sıeben Abendreferate
iIm Kantonsratssaal, denen die «gesamm Mannerwelt» eingeladen
war  114 Der Stadtprediger sprach In diesen Vorträgen uber Glaubensfragen:
dıe Gottheit Christi, die Kırche un das eIclc Gottes, Beıirchte un Eucharistie,
arla, Priestertum un apst, under un Unsterblichkeit, Schöpfung un
Fvolution Fr kam wiederholt auf die «SOZlale Frage» sprechen und De-
schäftigte SIch leidenschafttlich muıt dem «Zeitgelst»: muiıt dem «Materlalısmus»
und dem «Atheismus» der modernen Wissenschaften, dem Sozialismus un
den Iıhberalen «Fortschrittsfanatikern». ES ag ıhm alles daran, die «christliche
Weltanschauung» verteidigen. Galt sSIe In den Stammlanden festigen,

mufßste In der laspora dıe «Stellung des katholischen annes Im rei1g10-
sSe7] un Sozlalen Kampfe der Gegenwart» auTfgezeigt werden!!  o  $ 1eselDe
Strategie verfolgten auch einzelne Publikationen und mıit lıc aLf die Frau-
anwelt eıne eigene Frauenzeıltung. Mıt dem Ziel, diıe christliche Weltanschau-
UNY verbreıten, arbeıtete Steimer engagıert In der Kkatholischen Presse mıiıt
asselbDbe Motiıv leß ıhn In Luzern auch daran gehen, cnNrıtten seIınes großen
Vorbiıldes Theodosıus Florentinı zusammenzustellen und ubersichtlich
glıedern, SIE dem ıtel «Erziehung un Selbsterziehung» herauszu-
geben Fın Zitat Caspar Decurtins unterstreicht die Motivation der umfangrel-
chen Publikation «Wenn allmahlıch, unbekummert orn und DO der
Gegner, eıne entschiedene katholische | ebens- und VWeltanschauung In der
chweiz sSıch geltend emacht hat, ist das nıcht zu geringsten das Ver-
dienst des sSchlichten bundnerischen Kapuziners»  1176  . Dessen Unterweisungen
werden VOoO Steimer [1e dargeboten als In der «Religiösen Selbsterzie-
1uNg», fur «Famlıilıe» un «Schule», Im «Lebensberuft», als «christliche e
Densphilosophie» un In der «Erziehung ZUT christlichen Weltanschauung».

114 Vgl «Zuger Nachrichten», 272 898 Abendvorträge olgten da auch In der Oberwilerzeıit 1912)
1:1:2

115 «Zuger Nachrichten», 271 Januar 899

116 Eerziehung und Selbsterziehung Vo NeodosIus Florentinı, aQUuUs seiınen chrıtten zusammengestellt
und herausgegeben VOT) ulın Steimer, Luzern 914 Vorwort)
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K AD  ıscnes Vereiıinswesen:tbenso euM<lc aufßeert sıch
das Bemühen, den Katholizısmus innerlıch starken un die edro-
hungen VOTI außen mobilisieren, In Steimers ırken auf dem Feld der Ka-
tholischen Vereıine. Der begehrte Redner sprach VOTrT Sektionen des Pıusver-
eINs, VOT katholischen anner-, Arbeiter-, Junglıngs- un Muttervereınen und
VOT Gememden des Drıtten Ordens!!/. Fr die rundung Okaler Vereine

un WaT selbst Aufbau VOTI Vereinen mitbetellgt11 Presseberichte |as-
S67] erahnen, WIEe eidenschaftlich der Kapuziner sıch auf diesem Feld eiınsetz-

DIie ZusammenfTfassung eınes Referates VOT dem Krienser Arbeıtervereın
eIwa verdeutlicht Steimers milıtantes Denken un ırken In einem markan-
ten Bıld «Im katholischen Heerlager», In dem «das Volk diıe Infanterie» und
«dıe Presse aber die Artıllerie» bılden, seıien «dıe katholischen Vereine die Ka-
vallerıe», hallte dem Berichterstatter VOo | uzerner «Vaterland» noch Im
Ohr179 Steimer WafT auch eıner der ersten, die auf die Notwendigkeıt eınes
Schweizerischen Katholischen Frauenbundes aufmerksam machten Der KO-
DuzınNer arbeıtete 905 vorderster Stelle mıit, dıe rundung anzugehen
un egte den ersten Statutenentwurtf VO  — Weıl diese Statuten aber den Frau-

offenbar «allzu weitgehende Selbständigkeit» einräumten'?  0  J diıstanzlierten
sıch dıe mannlıchen Strategen des Schweizerischen katholischen OlkSvVer-
eıns VOT) Steimers Visiıon un glıederten den ersten) Frauenbund der Carıtas-
sektion

Pressce on funf re VOT dem ersten Grüundungsversuch eınes
Frauenbundes hatte Steimer sıch fuür dıe Frauenbewegung engagıert. Weıl dıe
Mobilisierung moOglıchst viele Katholıken erfassen sollte, gerade auchn dıe
Frauen, grundete ulrn Steimer pDersönlıch die «Schweizer katholische Frau-
enzeitung», dıe Werhnachten 900 erstmals erschrıen Fur diese rundung
erhielt der Pıonler aQus Rom den «Dank des eilıgen Vaters LeO XI» 127 Spa-
ter SOllte der Katholische Frauenbund das Verdienst seIınes Weogbereiters
wurdIgen: uln Steimer «stelllt Jjene als erstes schweizlerisches|] katholisches
Frauenblatt eiıner YanXZzer el VvVon Frauenblättern anderer Geistesrichtung
als eıne VOolTl der Gegenwart geforderte Notwendigkeıt egenuber ES De-
ur des YanXZerT), Pater ulrn eigenen aubens den SIieg des Guten,

117 Fın Daar Pressestimmen aQus der er Von Vereins-Berichterstattern SINd gesammelt In PAÄAL Sch 4146

1138 FıN Beispiel, der Anstolß ZUT ründung des Jünglingsvereins Einsiedeln, ird Derichtet Vo «Einsied:
ler Anzeilger», 19 November 90972

119 «Vaterland», 3 prı 1903, eilage.
120 Vgl Altermatt, Katholizismus und oderne, 208 Zur ründung des Frauenbundes: Mesmer, us:

Klammert, 270-271; ZUT ründung: Quellen und Statuten-Entwurf In StALU, Archiv SFK Sch
rıal VOnN Frau Pestalozzi-Pfyffer, und Materiıal des ans VOT1 att)

12 Zur «hohen Auszeichnung», diıe rdına ampolla Z7WEeI re nach der erstien Nummer «dem Grun-
der der katholischen Frauenzeitung» mMıt egen auch fur «dıe verdiente Medaktorın, die Miıtarbeiter und
den erlag» ubermittelte: vgl «Badener Volksblatt», 23 Dezember 1902; «Schweizer katholische Frau-
enzeitung» 1902), 458



el der rundung der ’Frauenzeitung’ un den mıt diıeser In Verbindung sSTtTe-
henden Vorarbeıten fur eınen katholischen Frauenbund den sıch tüurmenden
Schwierigkeıiten gegenuber die Hand nıcht sınken lassen»  122  S Wie Steimer
dıe Bedeutung der Presse einschätzte, zeigen nıcht MNur seıne Redaktıon der
Caritasblätter Im Vorftfeld der Cariıtasgrundung un seıne Redaktorentätigkeit
Im «Schweizer Katholik» 125 Der Kapuziner unterhielt auch spater gute KOnNn-

Redaktoren katholischer Zeitungen etiwa eorg Baumberger VO

den «Neuen Zurcher Nachrichten» un meldete siıch selbst In verschiedenen
attern Wort uch uber seıne Vortrage erschlienen nıcht seilten eıtungs-
artıkel, die VO pragnanten Zusammenfassungen HIS umfangreichen Wie-
ergaben eıner Rede reichen konnten In Zug erwirkte der Stadtprediger, da
seıne Abendvorträge In der katholischen Presse leicht gerafft abgedruckt WUuT-

den

en sCchrıiftkten en seıner vielseitigen Tatıgkeit A rediger,
Volksmissionar und Seelsorger, als Redner Kursen, VOT Vereinen un
agun tfand der Junge Kapuziner auch /eıt fur devotionale cnrıtten Die
hbeıiden ersten ucnlenın erscheiınen die Jahrhundertwende das «Antonıi-
us-Buchlein» 900 IS «Gebets- un Andachtsbuc ren des großen He1-
Ig VOT) Padua»'!  25  J und das «Franziskus-Buchleihm» 902 als «Gebets- und
Andachtsbuch ren des Patrıarchen VOoT] Assisi»  126  P el ucnlenmnn stel-
len den eilıgen zunachst In eıner «kurzen Lebensgeschichte» VOT, dann
«Andachten und Gebete hren» des eiligen abzudrucken und In eınem
drıtten Teıl «Gewohnliche Gebete eınes Christen» sammeln. eiztere —

tfassen Vlorgen- und Abendgebete, MeflS-, Beıicht-, Kommunil0on-, reuzWwedQg-
und Vesperandacht SOWIE «verschiedene Gebete» Zzu erz Jesu, Marıa,
OSeT, OYySIUS un anderen eilıgen. Dıe hbeiden Taschenbucher wunschen,
WIıe Steimer In eınem Vorwort schreı dafß der Heilıge «Immer mehr VeTl-

ahrt» un «die ruchte seınes eigenen Gebetsgeistes» Meu zuganglıch WEeT-

1272 «DIe katholische Schweizerin» 15 (1928), T2-73 ebruar

123 Im wochentlich erscheinenden Verbandsbla: des natıonalen Pius-/Katholikenvereins arbeıtete der
Junge Pıonler ab 89 / regelmaäßig mıt und zeiıchnete fur die Informatıon uber karıtative VWerke verant-
wortlich. AD 898 edigie eT Aazu In jeder Nummer einen eiıgenen Jeıl, die «Charıtas-Blatter». Im
Nachfolgeorgan «Der Schweizer atholık» teılte sıch der Kapuzıiner schliefßlich dıe Gesamtredaktıion
mMuıt dem Grenchner farrer Bernard Kocher (bıs Aazu finden sıch Im Privatarchıv des PıuS-
vereıins: 85/277 (Steimers schlied Ende 903 aus der Redaktıon dU>S, WeIl Al sıch mıit dem
designierten Chefredaktor und Nachfolger Bernard Kochers, farrer Friedrich Schwendiımann, nıcht
uber diıe Bedeutung und den Umfang des sOzial-karitativen ereIiıchs In der Berichterstattung einıgen
onnte)

124 Fur die Vortrage des Jahres 8398 siınd olgende Nummern der «Zuger Nachrichten»: 9,
21, 24., 295 fur das olgende Jahr 899 die Jatter Nr 2-6, G, fur 900 dıe Nummern 12-1/7, 19

12b ulın Steimer, Antonıus-Buchleıinn. Gebets- und Andachtsbuc ren des großen eiılıge Vo

adua, Finsıedeln 900, 1919:; die Erstausgabe erschlien bald auchn n italıeniıscher Übersetzung: uTlm
Steimer, Sant'Antonio da Padova nelle SUue nelle pratiche pIeE DET Oonorarlo. ITraduziıone de!
sacerdote Glansevero, Finsiedeln 903

126 ulrn Steimer, eılıger Vater Franzıskus Dıtt für Urn  7 (,ebets- und Andachtsbuc| re! des Patrıar-
chen VO Assıiısı, Einsiedeln 902
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den  127 FS sınd Früchte, dıe MUT Zu kleinen Teıl Vo eiligen selber und
grolßteils aQUuUs der Volksfrömmigkeıt stammen, In deren Dienst sSIE stehen.
906 ruckien die chwestern VOT) Ingenbohl Steimers «Gedaächtnisrede auf

heodosius Florentini»'2  ö  x Sie Hıetet eın spirıtuelles rogramm für
Ordensleute, die sıch auf dem karıtatıven Feld engagıeren Im gleichen Jahr
erschien eıne Bearbeitung der «Gottesliebe», eın «Gebet- un ndachnts-
buch» des Kapuziners Markus VOoO Aviano  129  x Fın Jahr später olg eıne WEeI|-
tere Übersetzung VOT) Betrachtungstexten eınes großen Kapuziners, nastäa:-
SIUS Hartmann Das ucnleın «Heilıge diıe Arbeıt deriner Hande» gıbt
FxXerzıitientexte fur L a1ıenbruder heraus, dıe eıntTache Alltagsarbeiten VOoO Koch
un Gärtner auf das spirıtuelle en deuten'®  \  S Fur das Hreıte Volk gedacht
sınd dann die «Seraphischen Geistesblumen» von 907/ un die «DSeraphı-
schen Festtagsblumen» VOTI 909 FS andelt sıch «Religiose Erwägun-
gen un Andachten» des Vorarlberger Kapuziners L aurentius Martın 3-
702) Steimer Schreı ZUT Neubearbeıtung des ım Barock weilıt verbreıte-
ten Gebetsbuches, dals elr «dıe en, raftıgen un erniıgen Gebete nıcht In
eıne MEeUeE Form» gießen wolle  132_ rganzt mıiıt «Ablassandachten und Gebete

MD 10 das Frranzıskus-Buchleıin, In der zweiıiten, imtassenderen Version, 5-6

128 UuTlın Steiımer, Gedachtnisrede auf MR heodosIiıus Florentinı ge He der teierlichen Bel
Seizung seıiıner ehrwurdıgen Gebeirne In der nstitutskırche In Ingenbohni 15 ebruar 1906, ngen-
Hoh! 906

129 Uln Steimer, Gottesliebe. Gebets- Uund Andachtsbuc VO gottseligen Marcus VOon Avıano
Finsıedeln 906 Zu Markus VO Avliano (1631-1699) | exIicon Capuccinum. Promptuarıum historico-
bibliographicum Ordinis Fratrum inorum Capuccinorum 5-1 Komae 1951, 5-10 S@I-
e Nachwirken Im deutschen Sprachraum allgemeın und Stermers eubearbeıtung sıehe Marıa
Heyret, DIie gedruckten Chrıtften des ehrw. Marcus VON Aviano, O.F.M.Cap., und deren Verbreitung,
In Collectanea Francıscana ( — CFH) 10 1940), 29-65, 219-233, 494-509 speziell 233-234; seIınen Auf-
enthalten In der Schweiz eıtrage In ıdelıis (1915/16), 349-360, (1918/19), 61-69, (1920), 146-149

130 UuTlın Steimer, Heılıge die Arbeıt dermer an der IC| rwagungen fuür LalenDruder, VO Ana-
Stasıus Hartmann Bischof VOTI er  e, Apostolischer Vicar Vo Patna, Finsıedeln 907 Zur Person
des verehrten Kapuzıners und Missionsbischofs (1803-1866) L exicon Capuccinum, 724-726

13 Proviınzarchivar Anastasıus Burgler, | aurentius VOT) CAnufTIs, In ıdelıs D 1934), 11912 ezeIch-
nel den Vorarlberger (1633-1702) «als ıtglie: UNSESeTEeT Provinz», insofern er 665 In Zug das Schwel
zZ761 Novızıat durchlieft und erst 668 Urc| die Provinzteilung ZUrTr Vorderoösterreichischen Provınz
gelangte Zu Steirmers /eıt beschäftigte sıch e1n weilterer Schweizer Kapuziner muiıt dem Dichter und
Sänger: Innozenz ubscher, rsprung der Vlaıandacht, In 1ıdelıis (1915/16), 11  W Zur Person des
Baroc  ıchters Gaudentius Walser, LaurentiIuUs Vo ChnifTtıs, O.E Cap. (1633-1702) Fın UÜberblick

seınem en und seIiner ichtung, In CF 37 1962), b6-836 Des welteren uber dıe Uusı!ı des KOM-
DOoNISteN: | aurentius VOTN Cchnifis, Gesamtausgabe der musıkalıschen 'erke, hrg VOT) Iıne Nouwen-
Va den Ven, Innsbruck 1995; vgl azu Kezension VO C_h ristian Schweizer, In HF DAS 1996), V AASTEE)

132 Seraphische Getistesblumen. Rellgiose rwagungen und ndachten VOT) Laurentius Miırant, Ord.Cap.,
(I6U Hearbeıtet Vo UuTlINn Steimer, Finsıedeln 908 )as ucnleın bringt Laurentius Vo chnifis «Vıl-Tar-
bıge Hımmels-Tulıpan» [Konstanf1705;vgl. PALSch 3590.2] MEeUu unterdas Volk Das Vorwort, noch In Sar-
116 geschrieben, emerkt azu «Wır en die Ausgabe VO SA umgearbeıtet| Vieles, das
nıcht mehr In den Rahmen UNSSTITEeT Zeıt Dalst, en wir weggelassen, Oobwohnl wır UurNI$5 alle uhe gaben,

1e] als moglıch die Originalausgabe halten» (Geistesblumen, Steirmers Vorlage, gedruc
775 VOon alın In Einsiedeln findet sıch heute In der Zentra  ıbliothe! des Klosters >Sursee) «Seraphische
resttagsblumen. Religiöse rwagungen und Gebete, ng VO| ul Steimer, Einsiedeln 909, enthält, wıe
das Vorwort besagt, «den noch Drigen Terıl» des Himmels-Tulipan, «den wır In den raphischen Gelstes-
Dlumen‘ nıcht verwerteien Wır geben den ext des Verfassers unverandert wieder» (3-4)
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auf die verschiedenen este des Jahres», soll diese Neupu  ıkatıon der Kır-
che helfen, «In die tıefen edanken ihrer Feste» einzuführen und «das O-
ische Andachtsleben» befruchten!>. Alle viıer Kleinschriften dUus den u
zerTilelT Jahren machen Gebetshilfen großer Kapuziner des un
Jahrhunderts MeuUu zugänglıch

HL STOrISCHEeES SC  en en devotionalen ucnlenmın ET-

scheiınen AaQus Steimers er auch historische rbeıten /wel Publikatio-
nel mıit politischen Zwischentonen galten 906 dem «Kollegıum Marıa-Hılf In
Schwyz» !$ eıne wichtige Bastıon Im katholischen Miıttelschulwesen, un

155907/ den «Papstlichen Gesandten In der Schweiz Vo re 3-187/73»
eiztere MUu mıIt der Auswelsung des Nuntius Im Kulturkampf enden, denn
arst 920 lHeß die langsame Annäherung zwischen Treisıinnıgem Staat un Kır-
che die Nuntiatur wieder eıtere historische Studien sprechen aQus größe-
rern rukeln un einzelnen Festpredigten, eIWa dem Beıtrag uber die Blu-
rmmen) der chrıstlichen Charıtas In Zürich‘®, das 2000 re Zurcher Geschichte
uberblickt, und eın Beitrag uber die Jahrhundertelange Carıtastradition In der
aufgehobenen Benedıiktinerabtel VO Muri!>/. Ahnlich DOopuläar rollt die U6-
druckt veroöffentlichte Festpredigt uber das ehemalıge Zisterzienserinnenklo-
ster Rathausen dıe Geschichte eıner Vo Staat aufgehobenen ] f13
Hıstorische Quellenarbeiıt eıstet Steimer In jenen Jahren fur eın Manuskrıipt,
das e1n Beltrag ZUT Provinzgeschichte werden hoffte Mehrere Hefte enan-
delten dıe einzelnen Provinzlale seıt der eIvell Sie agen 90 / VOT, gelang-

139ten aber nıcht ZUur Druckreife

Q — ıT Steimers Predigten und CNrırnten OT-
fenbaren eınen wachen und hbelesenen Geist Sern Interesse ıst vielseıltig, seın
Wiıssen spiegelt verschiedenste Fachgebiete wieder, seine Zıtate durcheılen
Lander und /Zeıten. Verschiedene Bruder un Freunde, dıe 9728 auf seın NS-

133 Vorwort den Festtagsblumen, 3-5

134 ulrn Steimer, Das Kollegıum Marıa-Hıltf In SChwYyYZzZ, Finsıedeln 906

135 ulrn Steimer, Dıie pnapstlıchen (esandten In der Schweiz Vo re3-1 Stans 907

136 In Charıtas-Kalender, ng VOo'T/ Neubauer, Wıen 1904), 34-

137 ulın Steiımer, Die er der 16 sterben nıcht, In Der Freiamter-Kalender fur das Jahr T9FT. ng
ugen ischer, Zurich 910, 42-49 Zur Aargauer tel, dıe ıhr Schicksal mıt dem Kapuzinerkloster
en und der Zisterzienserabte!l teılt: } 896-91°2 Unschwer EIK: sSıch erahnen, dafs
Sterimers lage uber den Verlust Murıis Im Klostersturm VOT) 3841 gerade auch dıe Kklosterlichen Mau-
J8 Im eigenen Heimatdorf VOT uge hat: «Statten der Wiıssenschaft un des nAltuns sınd dem
Zeitgeiste anheımgeftallen und untergegangen. Verhältnismalfsig MUurTrT wenige AaUSs hundert- und
tausendjaähriger Geschichte In diıe Gegenwart nınelnN» (zıt. /er| der J1e  e, 42)

138 uln Steimer, Zur Erinnerung die Felier des 25jJahrıgen Bestandes der Erziehungsanstal Kathausen
eptember 908 Festpredigt, Luzern 908 Zum Kloster: Cecıile >Sommer-Ramer, Mathausen, In

Il 862-8378

139 Die Keverendi Patres Provinzlale der chweizer Kapuzinerprovinz VO| re 0-19 Hefite Im MAL,
Ms-Abteilung Zur Datierung Vorwort.
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hben zurückblicken, halten übereinstimmend fest, dafß der Dackende Redner
un begabte Organisator sıch uüuber seıne Studienzelit hınaus beständig weıter-
Hıldete Odorich Koch eIiwa spricht fur andere, WeTln e|l|T Schreı

«Das mussen ihm e nachsagen, die ın Kannten, WäaT eın ann der
Arbeıt | Obwohl seIine Studienlaufbahn hbeendet e, WarTr eın Studium
noch NnıIC hbeendet Psychologıe un astoral, uns un Geschichte blieben
immer eın Lieblingsstudıum Beinahe auf allen ebleien WarTr hbewandert, eın
Autodidakt Im Hesten Sinn des Wortes Mıt seiınem reichen Wiıssen verband
ıne unermudliche chaffensenergie In seınen apostolischen rbeıten Im
Beichtstuhl, auf der Kanzel, DE Exerzitien, In Vereinen un Volksversammlun-

140gen wurde eın reiches Wiıssen un Konnen ewundert»

Fın Berichterstatter sollte 903 an Nietlisbach in ohlen zitieren, der nach
eınem Auftritt Sterimers VOT dem okalen Katholikenvereın dem begeisternden
Redner eın sprechendes LOD zollte: Fr SI eıne Zierde der Kapuziner un fOor-
dere eren Ruf nıcht NUur als «Manner des Oolkes» sondern auch «des Wis-
sSens» R  141 Was die Provınz Treuen un muiıt Stolz erfullen durfte, geriet mehr
und mehr In den annn un schliefßlich In den cCNatiten eınes mutigen ENga-
gements auf dem sSOzlal-karıtativen Feld

S41 S atz IMnr dıe @a ulrn Steimer ıst nıcht als ulmı-
nanter rediger, sondern als Pıonler des SOzlalen Katholizısmus In die natıo-
nale Geschichte eingegangen, In der er sıch den Ruf des «zwelten Carıtasapo-
stels» verdient hat142 ınen «der bekanntesten und heruhmtesten
Volksredner und rediger» hat eın Mıtbruder ıh genannt, dessen «großan-
gelegtem Gelst» aber «die gewOhnlıiche Wırksamkeiıt eınes Kapuziners nıcht»
enugte: Fr «wWollte auf dem Gebiete der arıtas Großes leisten»!  43  S Fın
derer Rückblick auf dieses ungewOhnlıiche en ulın eınen der
«bedeutendsten Sohne» der Provınz un sıieht In ıhm nıcht [1UT eınen «Pro-
pheten der Kanzel», sondern auch «eın Genie der Charıtas»: «wirklıch eın
zweıter I|heodosıus Florentiniı, allseıtig raTtTLivo un tatkräftig WIEe seIın Vor-
bild» 1944 Der chwyzer «March-Anzeıiger» stellt 928 Test, der Kapuzıiner hatte
«eın uberragendes SOzlales erk» geschaffen und «MmMıit außerordentlichem
VWagemut» eın großartiges Karıtatıves Lebenswerk zustande gebracht, das

140 «Vaterland», 22 ebruar 928 Der Aargauer Kapuzıiner Odorich Koch WäTtT Mıssions- und Provinzsekre-
Ähnlich schrei seın Mıtbruder Iban Stockl’i HM «Aargauer Volksblatt» VO| gleichen lag «Er WäT

sSTe bemuht, serin geistliches und welltliıches Wıssen erweıtern, erfugte uber eine große Belesen-
neıt und ungemeınn glückliches edachtnıs. azu esa er 1e] Kunstverstandnıs 1.»

Vgl «Vaterland» VOoO 29 pril 1903, und C  'r onler Anzeiger» VO! Maı 903

147 Beuret, Sozlale ewegung, AD

148 S50 Steimers Mıtbruder Iban Stockl I, ekrolog In «Aargauer Volksblatt», D ebruar 978

Vgl ekrolog In «Schweilizer Kepublikanısch Blätter», Marz 978
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mal sıch spater «dankbar erinnern» werde  145_ Ähnliche Stimmen finden sıch
schon Lebzeıten In anderen Blattern der katholischen Presse.

Steimers sSOzlales ngagement herausragendes Verdienst dieses Lebens für
die eınen un Stern des Anstoßes fur andere SI Im Tolgenden eingehender
dargestellt'*®. Seırn Iırken auf dem sSozlalen Feld EKı sıch zeitlich In Z7WE| Pha-
cern\] unterscheıriden: Fın erstes Jahrzehnt geht seIiner gesundheitlichen Kriıse
VOTaUs un gilt VOT allem der natıonalen Organıisation un dem Ausbau der
Schweizer Carıtas. Fın erster UÜberblick SOl den «Vater der Carıtas» uUurc diıe
reMbegleiten. Fın zweıtes Jahrzenhnt olg seınem HS  r aQus

dem Caritaspräsidium und sStTea Im Zeichen des drängenden Kı-
nıkprojektes In Oberwil Wahrend die «gewoOhnlıiche Wiırksamkeıt» des ettin-
ger Kapuziners seınem en Ehre bereıtete, hat seın «außerordentliches»
ırken ıhm nach eigenen Worten das en ın der Provınz zunehmend Zu

«Kreuzweg» emacht. Daß Steimer wachsender Schwierigkeiten un
gesichts ernster Konflikte muiıt den Oberen das SOzlale Feld nıIC raumte,
terstreicht die Dringlichkeit, die er eıner mutigen un ta  raftıgen “carıtas’ In
den otien seIiner Zeıt gab, und Ihre Bedeutung In seIiner Spiritualitat. Der Ver-
such, Steimers historische Verdienste als «Caritasapostel» gesamtharft He-
leuchten un seIne aufßßergewoOhnlıchen Kapuzinerjahre eingehender QarzZıı
stellen, SO|l| den Heıiıden erıoden entsprechend In Zz7WeI umfangreicheren
apıteln nte  me  7 } werden‘4

SoOzlale Leidenschaft un rundung der Schweizer CGarıtas

Seine Herkunft, die eigene Lebensgeschichte un vielfältige Finblicke In das
Alltagsleben der Menschen en den Volksseelsorger sensIibel emacht fur
SOZzlale ote In eıner Zeıt der Industrialisierung, der Mıgration und des Pau-

145 «March-Anzeliger», 28 ebruar 928

146 Fine Gesamtstudie ehl noch Gegenwäartig hearbeıtet Stefan Qetterl'i Im Rahmen seliner geschichtlı-
chen | ızentiatsarbeıt der Universitäat ribourg die ersten Jahrzehnte der Schweizer Caritas «Der
schweizerische Carıtasverband In den Spannungsftfeldern seIiner Grundungsgeschichte DIS 925/28»)
DIie Arbeit ırd Steimers olle In ihrer Urganisation und als erstier Prası dent naher wurdıgen Fıne
umtfTfassendere Darstellung seIiner Yıonlerarbeıit In Oberwil hat meırnne Lizentiatsarbeıt der Hoch-
schule Luzern versucht: uln Steimer und die «SOZzlale Frage» en und Werk eines Pıonlers 6-

auf dem Feld der schwelizerischen Carıtas Luzern Drei re spater egte der Psychiater
Pau! Hoöck seine Dissertation VOT uüber: DIie Entwicklung der nstıitutionellen Psychlatrie Im Kanton Zug,
Dietikon 994 Ihr wesentliıch Beitrag 1e9 In den medizingeschichtliche Aspekten, die Im Zzwel:
ten Te1ıl Heleuchtet werden. Was die Grundungsgeschichte und das Irken des Pıonlers als ırekTtor
betrifft, olg HOCK weitgehend der | uzerner Lizentliatsarbeiıt, WwWOoDbel der Arzt vieles Kurzt, einIges
erganzt, sıch @] hıiıstorısch In verschiedenen unkten aber recht Uunsiıcher zeIg vgl Rezension In HFE

1995) 121124

147 Beım Heschraänkten aum dieses Artıkels Hleıibt Del der geschichtüchen Darstellung VO Steimers
sozlialem Werk Auf die Dissertation verweisen mu cn fuür die Darstellung seIner SOzlalen Spirıtualitat
(Kapıte wıe auch die Einordnung des Pıonlers n den Kontext des CcChweizer Katholizısmus (Kapıtel

und In die katholische Kırche mMıt ihren geistigen Stromungen (Kapıte asselbe gılt Tur Steimers
Konfliktgeschichte mıit der eigenen Ordensprovinz samıt? Ihren Hintergrunden (Kapıte 10)



DerISmMUS. Serine Sensibilitat un seıne Tatkraft en Steimer bald nach ADb-
schlufs der Ordensausbildung Zu leidenschaftlichen Redner, Zzu rganısa-
tor der ersten Stunde un zu Inıtıanten eigener rojekte werden lassen.

SensiIibilitat fur dıe ote der Menschen

Der Junge Kapuziner trat mMuiıt seIiner Betroffenheırl VOT) den SOzlalen oten der
Zeıt schon Iruh dıe Offentlichkeit. Am «SOZzlalen Cursus» Vo 2276 Sep-
tember 896 In | uzern fıel er zu ersten Mal mıit eıner Rede uber die «Charı-
» auf148 Sie skızzierte dıe verschiedenen Gesichter materieller Not un
menschlichen Flends und umrıfß e olgende Problemftelder

Materielle Not und Wohnungselend zeichnen Vviele Arbeıterfamilien, die sıch
In den Industriezentren mıT schlechten |Lohnen durchbringen mussen un
NnIC selten In «schmutzigen Dachkammern» un «widerwartigen Kellerräu-

hausen 149

Not leiıden auchn zahlreiche Kranke, die sıch selbst uberlassen bleiben un
der notiıgen orge entbehren Jes omm VOT allem auftT dem Land VOT:
Kranke «vVielfac schlechtesten verpflegt werden», we!ıl pıtaler fehlen
un WEeI| die «barmherzigen chwestern» zahlenmäßig He weıtem MG
ausreichen  19

HIN erbarmlıiches LOS Warsenkinder, die eıne Aufnahme In Wailsen-
hauser Iınden und auf den «weißen Sklavenmarkten In der SchweIiz» dem
<alTlı wenıigsten Verlangenden | uberlassen» werden 151

ı1ele Kınder, deren erarbeıten un die In den Stadten un Fabrıkzentren
sıch selbst uberlassen bleiben, verwahrlosen 152

148 ulın Steimer, arıtas Vortrag sSOzlalen Cursus In | uzern D PE Sept. 8906, Zürich 896 Stermer
verwendet wWIıe andere Kedner seIiner Zeit «Carıtas» sowoch!l! Im allgemeınen Sinn als christliche Tugend
und hre konkrete Jat Zzur Unter:  Idung Del mMır '‘carıtas') wWIe auch tur ihr instiıtutionelles Wırksam-
werden In der Carıtasorganisation ('Carıtas') Weıl das lateinısche Wort Carıtas tur 1e damals irrtum-
Iıcherwelse VO griechiIschen YApıSs hergeleıltet wurde, ırd In Vverschiedenen (Quellen 'Charıtas’
geschrıieben

149 Steimer, Charıtas, c

150 Steimer, Charıtas,

15 Steimer, arıtas 6- «Weiße Sklavenmarkte» Steimer die «Armen-Versteigerungen» In der
SchweIiz Selber Halbwalse, mufß In  X das Schicksal der Verdingkinder esonders eruhrt en, diıe
keine Eltern mehr hatten der Vo ihnen nIC unterhalten werden konnten. Gemermden vertraute| SIE
Pflegefamlıilıen dıe Arbeitskra solcher Kınder oft erbaärmlıich ausgenutzt wurde. Steirimer riti-
siert Umgang mMıt Waisen, da Gemeilnden, oft mehr auf die eigenen Finanzen als auf das Wohl der
Kınder edacht, diese nıcht dem besten Pflegevater, sondern dem Xarnı wenıgsten [Kostgeld] Verlan-
genden» ubergeben

15 Steiımer, Charıtas, 10-1
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kut stellt sıch uch das 5Suchtproblem: Weırn un pıel rumnlieren manchen
Famıiıliıenvater un bringen seIıne Angehorigen den Bettelsta b153_

Soziale un reilgıOose Entwurzelung droht Jungen Fabrıkarbeiterinnen, wel-
che Vo Land In die ziehen un In der Industrie Arbeiıt suchen. Bel INn-
me  — M zudem das Problem auf, da sSIE oft sehr ung arbeıten gehen un
nıe ıne hauswirtschaftliche Ausbildung ernalten 154

DIe Schweiz Ist Drehscheibe eınes iınternationalen Madchenhandels un
enn selber das SOZzlale Problem der Prostitution1959

/wel re spaäter, Im Oktober 18398, beleuchtete der Junge Kapuziner
«praktisch-soclalen Kursus» In Zürich!>6 die «SOCIlale rage der ScChwe!I-
zerischen Kınderwelt» und «SOCIale Mifßstände UuUNnserer Jugend»  157. DIie
hbeiden Referate eckten SOZzlale Schäden auf, die melıst In der materiellen Not
wurzelten

utie ohnungsnot un prekare Lebensverhältnısse lassen Famılıen In viel
Kleiınen Raumen zusammengepfercht Schlatfen Gesundheitliche un

ziale Schadıgungen SIN die Folgen «Aftermieter un Schlafgänger» VeTr-
chaärfen die menschlıche Not un edeuten oft uch ıne «sittliıche» Ge-
fahr!>S

Arbeıitende utter geben Ihre Kleınen als «Kost- und Pflegekinder» In andere
ande, SIE oft ScCHhIeC aufgehobe sSInd un mangelhaft ernahrt werden.
Die Sterblichkeiltsrate der Kostkınder Iıst entsprechend NOC h159_

Materielle Not zwingt Eltern In Arbeiterfamilien, Ihre Kınder Zu Betteln un
Hausıeren anzuhalten 160

153 Steimer, Charitas, 1-12

154 Steimer, Charitas, 2-14

155 Steimer, Charıtas, 4-15

156 FS andelt sıch den zweıten Uurs uUberhaugpt, ermutigt Urc «das gute elingen des erstien derartı!-
YenT! Kurses In Luzern, der VOT! 276 Jeilnehmern aQus allen Standen und Berutfsklassen esucht wurde.»
In Zurich referlierten C 5 Oktober 898 der Jesulit eıinrıc dQUuUs KOln uıber die christliche
Gesellschaftsordnung, Natıonalrat Caspar Decurtins uüber dıe rabrıkgesetzrevision, der Freiburger Pro-
tfessor Ruhland uüuber dıe Agrarreform und Dr. Fberle uber Berufsgenossenschaften. Steimer als fünfter
efiferen «sprach mMıt grofßer Sachkenntnis In ZzWEeI mıt Beifall aufgenommenen Vortraägen» uüuber dıe Im
Tolgenden zusammengefalsten Problemtelder. Nach iIhm Detraten das Rednerpult der Theologıeprofes-
SOT 0OSse Beck ZUT Arbeiterseelsorge, Pftfarrheliter eyer uber katholische Sozlalvereine, der Anwalt
Ernst Feigenwinter zu Arbeiterrecht und schlielslich der Stuttgarter Arbeitersekretär Erzberger uber
katholische Arbeiterverbände: ericht In «Schweizerische Pıus-Annalen» 3 / 1898), 179-180

157 Uln Steimer, DIE SOCIlale rage der schweizerischen Kınderwelt der SOclale Mifßstände
UNSSTEeT Jugend, onlen 8398

158 Steimer, Soclale age, D

159 Steimer, Sociale rage, 81  s

160 Steimer, Sociale age, 1-12



Zigeunerkinder, die sıch nıIC oder UT schwer In Schulen integrieren lassen,
bleiben ohne Ausbildung un mussen «erzieherisch Verlottern» 167

Wo dıe Heimindustrie Iu werden Kınder ZUIT Arbeiıt ZUgEZOJETN un @]
oTft bDer Ihre Dhysischen ra geforde Sie arbeıten Hause HIS tief In
die aC erhalten NIC selten schlechte Ernahrung un nehmen uUurc die

162Kinderarbeiıt Schaden In rer körperlichen un seeliıschen Entwicklung
163ES gıbt Eltern, die ihre eigenen Kınder prostitureren

HIN eigenes Kapıtel wıdmet sıch der Jugendkriminalıtat, diıe als «eIıne olge
uUuNnserer soclalen Verhältnisse» «IN rapiıder Weilse UÜberhand nımmt». Stermer
spricht sıch vehement den «Modernen Polizeistaat» un Haftstrafen
In Zuchthausern dUu$S un nostullert stattdessen dıe «Unterbringung Jugend-
ıcher Verbrecher In ıne Zwangserziehungsanstalt»  164

DIie beiden Referate zeichnen sıch Urc Kompetenz, Anschaulichkeı und
noraktische onsequenzen au  N Der Redner verdeutlicht dıe robleme mıit KON-
kreten Beispielen, eEIWa anhand der ohnungsnot In Genf, Zürich, ase| un
| uzern Fr belegt seIine Darlegungen mIit statıstiıschen Erhebungen und zıtiert
aktuelle Untersuchungen. Vergleiche mit der Situation In Frankreıch, England
und Deutschland welıten den orizont, staatlıche un private LOSUNGgSVerSU-
che werden beurteiılt un mıit den Meiınungen VOo'n/n adagogen und Sozliologen
konfrontiert. Der Kapuziner behandelt keıin Problemfteld, ohne hestehende In-
ıt!atıven auTfzuzeigen un empfehlen. Wo solche tehlen, schlägt ET selbst
Onkreie Handlungsmöglichkeiten VOoO  —_

Steimers ru SOzlalen en zeigen Uuns eınen Katholıiken, der sıch nıcht MUT

IntensIiv aallı den SOzlalen roblemen seIiner Zeıt beschäftigt hat, sondern VOT)
nen auch horbar hbetroffen ıst Inständıg und eidenschaftlich sucht ET S@I-
Ne um die Dringlichkeit VOT LOsungen auTfzuzeigen. Fr appelliert
ihr katholisches Gewissen, das Vo menschlicher Not nıcht unberuhrt bleiben
darf Fr ZeIg sıch Hhesonders besorgt VOT den Verhältnissen In der Diaspora,

katholische Strukturen noch tehlen un die tfortschrittliche Drotestan-
tische Sozialhiltfe zugewanderte rbDeıter Konversionen veranlaßte.

In den Heıiıden SOzlalen Kursen VOoO'N\N | uzern un Zurich un Im kaämpferischen
Vortrag «uber die Arbeıterifrage» hatte der Junge Kapuziner dıe wesentlichen
un dringendsten SOozlalen Problemftelder umrissen, dıe dıe Jahrhundert-

161 Steimer, Soclale age, 2-153

162 Steimer, Soclale age, 3-16

163 Steimer, Soclale rage, 7-18

164 Steimer, Soclale rage, 26-34



wende nach eiıner LOSUNG riefen !> Die hıer behandelten Ihemen tauchten
an immer wieder in Predigten und Referaten des Pıoniers, dem die Sensti-
Diılısıerung möOglichst vieler Katholikinnen un Katholiken eın brennendes An-
llegen WaT

Sensibilisierung für dıe cNristliche «Carıtas»

FS «kämpft das Jahrhundert eınen amp In der SOzlalen rage, WIEe ın
vielleiıcht noch keine /eıt geschaut. [DDie SOZzlale rage ıst ZUT rennenden A
gestrage geworden.» DIie Katholıken «durfen die Welt sıch nıcht selbst uber-
lassen» Zur LOSUNG der SOozlalen robleme beizutragen S@| «PTflicht eiınes Je-
den», der <aln offentlichen en der menschlichen Gesellscha nte!1ıl
nımmt»  166 ulrn Steirimer lefß diesem Appell SOzlalen urs VoO Luzern
1896) are un griffige Postulate Tolgen. Fr sensIbilisierte fur SOzlal-karıtati-
Ves Tun; indem eT uber bereıts bestehende er Informierte, AUDE. Unterstut-
ZUNGg SOzlaler Institutionen aufriıef, MNMeue Inıtiativen anregte un auch Orde-
rungen Stimmbuüuürger, enorcden und Polıtiker stellte

Der Kapuziner sprach In seınen en un CcNrıtlten das ırken der Vinzenz-
vereıine, der St Anna- und FElısabethenvereıine die In vielen Pfarreien karı-

16/tatıv tatıg «Wır durfen nıcht runen DIS auch 013 uns, WIEe ın
rrankreıich, Jjede größere Ortschaft Ihren Vinzenziusvereın haty!65 Er verwıes
auf das ırken der «Darmherzigen Schwestern» VOT) Ingenbohl, die sıch der
Kranken annahmen und hereıts eıne eindruckliche Z/ahl VOoO Armen- und Wa1i-
senhausern führten !6 Er orderte ZUr Unterstutzung des Seraphischen LIE-
Dheswerkes auf, das mit ersten Niederlassungen in St Gallen, LUuzern un Chur

1: A0eben erst In der SchweIiz Fufß gefalst hatte machte auf eın schon hestehen-
des katholisches Irinkerasy! aufmerksam  7 un WIeSs auf das aus für

163 Die Rede ZUT Arbeılterfrage, zweilftellos wiederholt gehalten, erschien In der Surseer assung gedruckt:
ulın Steimer, UÜber dıe Arbeıterfrage Vortrag uber das Dabst! Rundschreiben L_e0s XII Im rxbDeıTter-
vereın 'Harmonie‘ Sursee Maı 89/7, Sursee 897

166 Steimer, Charıtas,

167 Steimer, Soclale age, 36, «Der Arbeıter», Juniı 900 Z7u den Vereinen Beuret, S0Ozlale ewegung,
29-3

168 Steimer, Soclale age,

169 Steimer, Charitas, Wır erinnern UNs, da die Deıiıden Jungsten Schwestern des Pıonlers In ben jenen
Jahren und 896 In Ingenboh! Profel ablegten Sr Engelharda SOollte als «Armenmutter» wiırken
un  _ Sr. Victorl:ana als «Kınder- und Armenschwester» IM Einsatz stehen (Auskunfte VO| ST. Canıisia
Mack, Generalarchivarin). FiIne welıltere VWettingerin Marnens Steimer ( Iochter VOT acCco und Agatha
Steimer-Keller) Tolgte 897 SIie nmannte sSıch Sr Alarına und wirkte In der Gemernnschaftt als Lenhrerın.
Quelle: Ingenbohler Ordenszeitschrift I1 heodosıa 1948/3

170 Steimer, arıtas SOWIE SOclale age, 309

1/ Steimer, arıtas, 12

65



gefallene Maädchen hin!/2 Er Orderte das Anstellen VOT! Gemeindeschwe-
stern1  /3  / das Finrichten VOoT) Kinderkrippen In den Stadten SOWIEe die Froöff-
NUuNg VOT Mädchenhorten und Hauswirtschaftskursen für Fabrikarbeiterin-
nen  174

Doch nıcht MUT karıtative er un katholische Vereine, sondern auch der
Klerus, die enorden un Politiker en ıhre Verantwortung wahrzunehmen:
Steimer drängte die farrer In den Städten, robleme und Gte der rxbDeıter-
famılıen aufzuspuren und ıhnen mıit Rat und mIt der ılfe der Vereine De-
gegNeN Der Klerus sollte gegebenenfalls auch rucC ausuben auf die rmen-
behörden!/>. Den aa wiederum orderte der Referent auf, muit gesetzlichen
Regelungen Mifßstande vorzugehen‘/  6 un VO sıch aus SOzlale Insti-
tutionen chaffen{A

An Versammlungen un In Predigten, ortragen, als Miıtredaktor des
«Schweilzer atholık» un der «Frauenzeiltung» SOWIE In gedruckten cnrıtten
kam der «Aposte! der Caritas»' immer wieder QUIT. dıe SOZzlale rag zuruück.
Unermüudlich er dem katholischen Volk VOT ugen, konkreten oten

egegnen Wa  — Der Kapuziner seizte [:3 auf allen Fbenen Felder,
jede und jeder eiınzelne andeln konnte, Vereine nOtIg en
SOZzlale er Ttuhrten un Klerus oder ehoraden geforde

Fine WIC  Ig un  10n In der Hreıiten Informatıon und gezielten Sensibilisie-
rTung tur aktuelle roblem en die «Charıtasblatter» erfullen, die der Ka-
DuzinNer abn 898 In der Verbandszeıtung des Schweizer PIUS- DZW. Katholiken-
vereıins redigierte.

Im Jahr 897/ weıten siıch die Annalen eıner «Zeitschrift fur die Vereine
un er der christlichen arıtas In der katholischen Schweilz», wWIeEe ıhr
Untertitel MNU besagt. Sie «werden Jjewelıls eıne undschau ringen uber
die bestehenden un entstehenden charitatıven er und Vereine in

12 Steimer, arıtas, 15

A Steimer, Charıtas,

1/4 Steimer, arıtas, 0-14.

175 Steimer, Soclale age, 36-37

176 Steimer, SOoclale age, 5-16 Steimer ne: da die Kınderarbel als roblem

E Steiımer, SOoclale age, 28-31 eIwa Zwangserziehungsanstalten fur jugendliche Kriminelle anstatt
Haflftstrafen

178 Der ıtel egegne In der damalıgen Fresse In verschiedenen Versionen. SO ırd Steimer Im Blatt «Der
Arbeıter», Juli 903, e1n «elfriger Aposte!l der christliıchen Charıtas» genannt; «DIe katholisc
Schweizerin», Marz 1928, ru Ihn Im ekrolog «dUu grofßer Cariıtasapostel». Der Kapuziner Odorich
Koch ırd den Verstorbenen Im gleichen Atemzug «als Carıtasapostel» und «als Sozialpolitiker»
bezeichnen «Vaterland», 23 ebruar 1928, Blatt.



Vaterlande» azu sel, die Redaktıon weıter, «erine ausgezeichne-
Kraft, der OC Hr ufin, In Sursee, eın begeisterter Vorkamp-

{fer fur die Charıtasbestrebungen In der Schweiz,0} worden»

Steimer SCNreIi In den Pıus-Annalen 89 / zunächst einzelne undU-
eitrage Caritasfragen: etiwa eın Überblick uber «DIe christliche

arıtas In der SchweiIiz», dann eıne Standortbestimmung «VWas thut der
katholischen arıtas In der Schweiz VOT lem not?», Im Sommer Tolgen
Einladung und Bericht uber «DIe Sektion der christlichen arıtas der
Generalversammlung des schweizerischen Pıus-Vereıns In Freiburg»
(24 August), eıne Informatiıon uber dıe «Internationale Mädchenschutz-
konferenz In Fribourg» un schliefslich der Artıkel «Fıne He In UNseTeEN

charitatıven Anstalten», der Kapuziner sıch fur eıne Anstalt fur Epllep-
tische einsetzt'S9
AD 898 erscheınnt In jeder Nummer der Annalen eın eigener Teıl
dem ıte| «Charıtas», hald erweiıtert «Charıtas-Blatter» mıiıt dem Ver-
merk: «redigiert VOoO uln In ug». Verschiedene Autoren informie-
ren uber aktuelle Inıtlatıven un robleme Vortrage werden n_

gefafst wiedergegeben, auf SOzlale Kurse und Kongresse Im IM- un
Ausland hingewilesen, uber agungen berichtet, Aufbrüche un er
vorgestellt, einschlägıge Bucher empfohlen un Vorbilder präsentiert
ter ıhnen auch Florentiniı, «eın Held christlicher L iebe» S
AD Weirhnachten 900 das rgan des Schweizerischen Katholiıken-
vereıins SsIıch «Der Schweizer atholık» Die «Charıtas-Blatter» entfallen
MUT, denn Steimer ruckt Zzu offiziellen o-Redaktor auf und als sSol-
cher fur regelmäßige Informatiıonen und thematische Artıkel Caritasfra-
gen Auf 904 SCNEeIde er aQus der Redaktıon aQUS, wWe!ll der MeUuUe Chefredak-
tor mıiıt ıIıhm uber das Ausmafs der Caritasınformation nıcht einIıgget1 ö2

Fınu Sprachrohr des Kapuziners WaäaT und lıe die VOoO Ihm 900 gegrun-
dete «Schweizer Katholische Frauenzeitung» mıt verhältnismäfßig Hreıter (22-
riıtasınformation. In der olge SeINes gesundheitlichen Finbruchs mufßte Stei-
[NelT allerdings auch da kurzer treten  18

179 Bericht In «Schweilizerische Pıus-Annalen» 36 1897),

180 Die erwaähnten eıtrage finden sıch In «Schwelzerische Pıus-Annalen» 36 1897) 13 26-28; 44-46;
145-145, 16/7-170; 186-183, 198-201

181 «Schweizerische Pıus-Annalen» 3A7 3 52-55, 68-/71, 80-33 Im ungezeichneten Beitrag konnte Stel-
11167 selbst seIin Dersönliches Vorbild ehren.

182 Aazu Korrespondenz Im 85/274 (und ben Anm 23)

1833 Steimer erscheınnt DIS zu ingehen des Jattes iuntier den Mıtarbeitern: vgl Katholische Frauenzel-
Lung e 1906), Verzeichnis VOT Nr. Ab 905 sitammen selbst dıie Artikel Carıtastragen VOT1 anderen
Autoren. Vom | uzerner rediger könnte noch der | eıtartıkel «Bettagsstimmen rauenherz» n
1905) 289-290 STiamımen
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Fın tatkraftıger Organısator

ulrn Steimer WaT eın Meister des es, der Urc seıne en, Predigten
un Cnrıtrten fur sSozial-karıtatives Handeln sensIıbilisierte und motivierte. Fr
WarT aber ebenso eın Mannn der 1at Wo dringliche Inıtlatıven lıegenblieben,
nahm el auch selbst solche In die Hand Serine tatkraftige FntschlossenheIl
machten ıhn auf dem sozlalkarıtatiıven Feld zu unbeırrrbaren Organisator der
ersten Stunde un zu ater des Schweizerischen Carıtasverbandes.

Bereıts Im eptember 896 der Schweizerische Pıusvereın seıner Ver-
sammlung In Sursee eıne «Statistik der Chariıtasbestrebungen» eın
Verzeichnis aller karıtatıven Anstalten un Vereıne, welche «auf dem en
der freien katholischen Liebestätigkeit stehen»'  84  e [Die nregung wartete I6
doch vergeblich auf ıhre Verwirklichung 89 / erreichte der Kapuziner
nachst den usammenschlufs der wWichtigsten Kkarıtatıven Organisationen In
eıner standıgen Carıtaskommissıon des Piusvereins  185  R DIie Annalen berichten
anlaäfßlıch der ersten Sitzung uber Ihren WeC un die Zusammensetzung
WIEe auch uber Steimers Neırn ZUT Ubernahme des Praäsidiums:

«Am Februar hat sıch das schweizerische ‘Charıtas-Komitee rARE ersien Ma
In Zurich Im Gesellenhaus versammelt. asselbe stellt sıch die Spitze der GE6-
samiten charıtatıven ewegung In der SchweIiz un ezweC nıchts anderes AT
die erke der christlichen Naäachstenliebe Ordern un organısieren. DIie
Mıtglieder derselben werden Vo P]ıusvereıin un gleichzeıltig Vo  —_ dem Zentral-
omıtee der schweizerischen katholischen rbeıter- un Männer-Vereine UG -
Wa | Nachdem uTlIn, autT wiederholtes, einstimmıges Ansuchen
des Komıitee, die Wahl als Prasıdent enischiıeden ablenNnte, wurde arr
Rektor Fberle als solcher gewahlt uln mMUu sıch ber nolens volens
gefallen lassen, das Vizeprasidium ubernehmen | Die erstie Versammlung

Stunden ernster Arbeıt un zeugte 1eselDe Vo Schaffenstfreudigkeit
un Begeisterung fur die aC der christlichen arıtas In der SchweIiz»
(«Schweizerische Pıus-Annalen» S

Der Carıtas-Kommlission unterstanden namentlıch dıe Vinzenzvereıne und
das Seraphische ı 1eDeswerk WIe dıe eben aufkommenden Madchenschutz-
vereıne Bereıts Im ersten Janr ıhres Bestehens gab SIE die «Charıtas-Blatter»
heraus, dıe VOT Steimer redigiert fortan als Belilage der Vereinszeitung Y6-
druckt wurden. Im Oktober 898 zeigt sıch der Vizepräsident sıchtliıch UNnNzZUu-
rieden uber das bısher Frreichte. Die Carıtasarbeit sSollte gezielter VOo «Ko-
mitee» geforde un koordinilert werden köonnen:

«Am Oktober Kam das ENYETE ‘Charitas-Komitee Im Gesellenhaus, Zurich,
Der energisch wırkende OC Rufin eıl einIıge Desiderien mMiIt;

unier anderem spricht den berechtigten Wunsch dQUS, dafs die Charıtasbestre-

184 JIr aUus dem Bericht Im «Vaterland», Junı 899, Bellage.
185 VWyss, Cariıtasverband, 510)
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bungen des Piusvereıins In ENgeETET Fühlung mMıt dem Charitas-Komitee gepfleg
werden sollten» 186

899 unterstrich uln Steimer J1usSsTes In Einsiedeln, der Generalver-
sammlung des natiıonalen Vereıns, mıiıt eıner eurigen Rede die «Notwendig-
keıt eıner zielbewuflsten schweizerischen Organıisation derer katholischer
Liebestätigkeit»  187' Er orderte angesichts des verbreıteten Pauperismus eıne
entschiedene Forderung der katholischen Carıtas un plädierte für eınen e1-
/ effizienten Caritasverband'$S

Im gleichen Jahr erschien der «Schweizerische Charitasführer»‘  89  3 Der Kapu-
zıner hatte die nregun des Pıusvereıns aufgegriffen un selber n muhsa-
MMelT Recherchierarbeiıt ausgeführt. In eınem erstien Telıl stellt dieser Fuührer
saämtlıche karıtatıven Vereıine, Anstalten un Stifttungen Fr
Talst, nach antonen un Gemermden geglıedert, die Walsen- un Armenhau-
Ser, Altersasyle, Maäadchen- und Lehrlingsheime, pıtaler, Erziehungsanstalten
SOWIEe die syle fuür Psychischkranke, ehinderte, «gefTallene Frauen» und
Irinker der katholischen SchweIiIz Der Fuhrer gıbt Auskunft uber rundungs-
Jahr, Platzzah! un eıtung der einzelnen Institutionen. Fın welterer Telıl VeTl-

zeichnet die religıiOs-politischen un SOzlalen Vereine der katholischen
SchweIiz 165 Piusvereine, 82 katholische Manner- un Arbeitervereine, Ge-
sellenvereıne, Jünglingsvereıne. Frstaunlicherweise fehlen die verschliede-
MeTl) karıtatıven Frauenvereıne. Das uzerner «Vaterland» wurdigt den «Charı-

durchgreifendentasführer» als wichtigen Schritt auf dem VWeg
Organıisation UuUuNnserer Charitas-Bestrebungen» und fügt sStolz Del «Einen SO|-
chen allgemeınen Charıtas-Fuhrer Hesitzt HIS jetzt keıin L and» %09 Was die KA-
tholische Presse und Steimer selbst verschwiegen, Ist das dre!ı re G7 -

schienene protestantische Vorbild des katholischen Fuhrers, eine
Tangreiche Bestandesaufnahme uber «DIe Schweizer Einrichtungen und

136 «Schweizerische Pıus-Annalen» &/ 1898), 201-204 (Charıtas-Blaätter), zıt. 204

187/ VWyss, Cariıtasverband, 50

1838 Vgl 7U Ganzen den Bericht In «Schweilizerische Pıus-Annalen» 38 1899) 1954-159, 174-179, 201-207
Steimer «Sspricht In begeisternder Weise üuber ‘Katholizısmus und arıtas Den vielfachen 'unden
des vertflachten Zeitgeistes, dem machtig angeschwollenen Pauperismus der egenwa gegenuber
hat die christliıche arıtas en grofßses Feld ebauen | Auchn dıe Schweiz 1e] Gutes, wıe der
‘Charıtasfuhrer‘ darthut, aber MUu hbesonders nochn eıne Dessere Organisation geschaffen werden,

adurch der katholischen arıtas eınen grofßeren Aufschwung gebe: rbeıten wır Im Geilste
des selıgen I1 heodosıus L Die chaffung eınes eigenen Charıtasverbande: ware sehr wunschens-
wert und ersprielslich DIie Resolution nach hesserer UOrganisation wurde aNgEeNOTNIMEN»?

139 Schweizerischer Charıtastfuhrer, Vo Schweizerischen Katholıkenvereıin, Zug 899 Steirmers Fuh-
167 leistete seine Dienste uber den Weltkrieg hınaus, DIS ihn eiıne Neubearbeitung aus der er des
damalıgen Carıtassekretars und Dominiıkaners er abloöste: renaus er, Schweizerischer Carıtas-
fuhrer, | uzern 922

190 «Vaterland», Juni 899, Beillage

69



Gesellschaften ZUT Fortbildung un Unterstutzung der Armen» aus der er
VOT) Pastor Wılhelm Niedermann

Der Kapuzıner trıeb dıe gesamtschweizerische Organıisation der «Werke der
christlichen Nächstenliebe» tatkräftig Seine arıtas Blatter drangten

Herbst 900 effizienteren «Charıtasverband»

«Seiıt SINIGEN Jahren hat der schweizerische Katholıikenvereın den Werken un
Bestrebungen der christlichen arıtas erhoNnNtes Interesse entgegengebracht
In SEeIMNeEeTT Scholfße hat sıch das schweizerische Charıtaskomitee ge  1  e den
’Annalen erschienen als Bellage die arıtasblatter Wenn auch manches An-
regende un Nutzliche WIEe die Herausgabe des SchweIz Charıtasfuhrers

Stande gekommen IST MNUSSeETN WIT doch | aller Bescheidenheiıt ‚95
da WIT rst auf hnhalbem Wege siınd un mMl unter keiınen mstanden stille
stehen dürfen Bevor WIT als Sektion des schweizerischen Katholikenvereıns e1-
e  _ schweizerischen Charıtasverband esitzen en WIT eal noch
NIC erreic Das eizitere sıch ehr als 6IM unabwendbares Be-
durfnıs amı mehr Fiınheit un zielbewuflste Arbeıt UNsere charıtalıve Bewe-
YUuNg omm

Der utlor zweilıfellos Steimer selbst Hoffnung auf die Delegierten-
versammlung November un verspricht E höochst wahrschernnltc
derselben ein austfuhrliches rogramm Samıt? Statutenentwurf vorgelegt
wird»  192 An der Delegiertenversammlung des Schweizerischen Ka-
tholıkenvereıns» 193 VO November 900 rachte der Kapuziner SsSemn PoO-
stulat selbstandıgen Carıtasverbandes dann auch WITrKIIC VOrT

«P uln spricht Vo  —_ der Notwendigkeit ständıgen Organıisation der (ha:s
ritasbestrebungen un re Charıtasverband nach dem uster
Deutschlands das Wort erselbe hatte die charıtatıven ra sammeln un
SIE einheitlichen olanmalsıgen orgehen aNZUSPOTNEN» («Annalen
des Schweizer Katholikenvereins» 1900) 208)

19 tTarrer Wılhelm 1edermann veroffentlichte S6111 Werk 896 | Auftrag der «SchweilzeriI-
schen Gemennutzigen Gesellschaft» ES führt 788 Instıiıtutionen hauptsächlic Drotestantischen
Ursprungs aurfT. Olıvier Fatıo, Auseinandersetzungen und Autbruche innerhalb des Frotestantiısmus,
ı Okumenische Kırchengeschichte der SchweiIiz, ng VOTI ’as Vischer - as chenker - Rudolf Dell-
SDETgET, reiburg - ase| 1994, 2736-246, emerkt azu «Beım | esen dieses rkes nat man den EiIn-
ru dafß ede SOzlal schwierige Situation en Desonderes Werk hervorgebracht hat Da stehen
nebenermander er zugunsten VOo'N\N Famlıilıen Vo mMafttlıngen ılfe fur entlassene Gefangene Volks:
bıbliotheken | Wohnvierteln Versicherungen für den Jlodesftall der | Iter Sparkassen Volkskuü
chen handwerkliche Kurse fur Manner Gesellschaften ZUT Förderung der Heimarbeiıt UrCc|
Verleih VOoO Strick- und aäahmaschınen Waisenhäuser Heime fur Obdachlose Madchen Krippen
und Ferienlager garnız Sschweıgen VON Krankenstationen und Altersheimen» Fın rgleic der
beiden Fuührer macht eutlic| WIE Dbreitfaächrig und WEeIT entwickelt dıe Drotestantisch stadtısche
SOzlalarbeıt dieser Zeıt Dereıts WAälrl.

192 «Charıtas Blatter» 4 «Annalen des Schweizer Katholikenvereins» 39 1900) 199

193 Der Schweizerische Pıusvereın nahm 899 ı Zusammenhang MmMIıt SSeINeT Statutenreform Uund DTO
grammatischen Neuerungen auch Namen Aazu Altermatt VVeg I11S 26 23 ]



Abb
Das Kapuzinerkloster ZUug, ufın Steimer VOI]- als Stadtprediger, Schritftsteller, edaktor un Carıtas-
Drasıdent (aD stationlert WäaTl. (PAL {C)

194In der Presse als «unverdrossener Vorkampfer Im el der Charıtas» UC-
Drıesen, entwarrtf Steimer auch die angekundigten Statuten fur eınen natıona-
len Cariıtasverband. Am eptember 901 Destatigte das Zentralkomitee
des Katholikenvereıns diesen Statutenentwurf seIiıner Generalversamm-
IUung In Beckenried Steirmer wurde ZU Prası denten des eben gegrundeten
«Schweizerischen Carıtasverbandes» gewahlt und lIehnte diesmal nıcht mehr
ab195 Der Verband stellte eıne Weiterentwicklung der Carıtaskommission dar

194 Vgl «Vaterland», Juni 1899, Bellage

195 Die Bezeichnungen der ruündung sınd In der Fachli:teratu nıcht el  eıtlıc 1es erklart sıch mıt der
Dewegten Geschichte der Urganisation, dıe definitiv Ersti 928 selbständıg wurde. Ich olge hıer den
zeiıtgenOssiIischen Bezeichnungen, vgl Carıtasverband, Informationsbrief des Kommıiıttees VOo Dezem-
Der 901 PAÄAL Sch «Vaterland», Juli 903; «Zuger Nachrichten», Jullı 1903; «Der Arbeıter»,

Julli 903 Zur Geschichte: VWyss, Carıtasverband, 49-56; Conzemius, Idee und Geschichte der
Schwelizerischen Carıtas, In «Vaterland» Vo Uund Dezember 976; demnachst aucn Qetterl/i
(Anm 46)
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un War WIEe gewunscht als selbständige Sektion dem natıonalen Katholiken-
vereın eingegliedert'?®.

Ahnlich wWIe der deutsche Carıtasverband (gegrundet un seın OsterreIli-
CcCNISCHNES endant (seılt 903) entschlofs sıch auch die Schweizer ründung
dazu, regelmäfßig Carıtastage veranstalten un die «Dlanmal8sıge Orde-
1uNng der christlichen Nächstenliebe» voranzutreiben!98. Am Julli 903 erofft-
nete Steimer als Verbandspräsident den erstien schweizerischen Carıtastag In
Zug DIie Refiferate un Verhandlungen dieser Tagung standen ganz Im Zei-
chen der katholischen Frauen199 «Be!l der Organıisation der rbDeımter siınd WITr
Katholiken (} re spat aufgestanden. Setzen wır MNun Hel den Arbeiıterin-
ne eın | ]„200 Die Dringlichkeit der Arbeiterinnenfrage erkennend, erorter-
ten die Tagungsteilnehmer onkret dıe Förderung Von Mädchenschutzverel-
nme un adchenheıiımen, die SOZzlale ursorge fur Arbeıterinnen un
Dienstboten mıt Spar- und Krankenkassen) SOWIE die rundung eıner Irın-
kerinnenheıllanstalt. Der Verbandspräsident trat selbst als Referent auf die
Rednerbuhne Fr stellte seıne Idee eıner «SCcCNule für katholische Krankenpfle-
gerinnen» VO  — eıne Inıtlatıve, diıe VOoOrT allem der Not der Krankenpflege auf
dem Land entgegenwirken sollte‘  201_ Dreı onate nach der Offentlichen uger
Tagung Iud ulın ersten «Schweizerischen Katholikentag In | uzern» 7E

Versammlung der Caritas-Sektion In dıe Kantonsschule?092 Wahrend er selbst
uber die Sarner Inıtıative pricht, eren erster Pflegekurs In eben Jjener Ö6
begann, stellte seın Mıtbruder Adrıan das Seraphische Liebeswerk na-
her Vo  — Pfarrer Christian eier nostullierte erneut die chaffung eıner Irinke-
rinnenheıllanstalt, Suzanne de Montenach erlauterte den WeC des Madchen-

196 Wyss, Carıtasverband, 50; Okumenische Kırchengeschichte der Schweiz, 259 ericht uber den Gruün-
dungsbeschlufß «Der Schweizer atholık» 1901, Nr 39, elıtere Information uber den «Schweizeri-
schen Charıtasverband» In «Der Schweizer atholık» 1902, Nr 4, Die Statuten werden abgedruc In
der folgenden Nr. 25,

19 / Zu den hbeiden Nachbarverbäanden Carıtas und sSOzlale Dienste ( — Geschichte des Kkırchlichen Lebens
In den deutschsprachigen andern seıit dem Ende des Jahrhunderts Die Kkatholische Kırche nrg
VOoT/ Frwın Gatz, reiburg Brg 1997, 173-2172 Deutschland), 213-2726 Österreich).

193 «Vaterland», Jull 903

199 Bereıts Im Vortfeld Derichtet «Der Schweizer atholık» 1903) Im VOT) Steimer besorgten Carıtasbe-
reich uber die J1er Maäarznummern verteilt eiınen Artıkel «DIe Draktische usubung der arıtas Urc
die rrauen den Frauen» (Nr. 2-3; { 2-3; 2-3) 2-3) Der «erste schweizerische Charıtastag
In Uug» VO 903 ırd In einer Beilage ZU «Schweilizer atholık» Nr 26 Vo 26 Juni 903 ngekun-
dıgt und vorgestellt.

2700 S50 die Berichterstattung In «Der Arbeıter», Julli 903

20 Zur Entwicklung der Sarner Kurse sıiehe dıe Tfortlaufenden Informationen n der «Schwelzer katholische
Frauenzeltung» und Im «Schweizer atholık»

202 Zum Grofß-Anla Armın mstepfT, DITZ Schwelizerischen Katholikentage IC 2 } Geschichte, Organı-
satıon, Programmatik und Sozilalstruktur elıgıon olıtık Gesellscha: In der SchweIiz 1 NDOU
98 / (passım



schutzvereıns und der | uzerner Bibelprofessor Wılhelm Meyenbe r9203
eschio0 dıe praktischen Referate muiıt eınen Vortrag uber «Die Heılıge Schrift
un Charitas»*

904 folgte eın welıterer Carıtastag In en, Steimers engster Heimat?%> Da
«spezlell dıe charıtatıve Frauenthatigkeit» ZUT Sprache kommen sollte,
diesmal auch Frauen ZUrTr nachmittäglichen Versammlung zugelassen“9S. Als
Referenten traten LOrenz Werthmann Vo Deutschen Cariıtasverband, der
ziale Pfarrer OIS Scheiwiller und der Zurcher edaktor eorg Baumberger
ans Rednerpult. Wäahrend letzterer uber die Fursorge fur welbliche Strafent-
assene sprach, profilierte sıch der Arbeiıtersekretar erneut «uber die charıta-
ıven ufgaben der Schweizer Frau». Der Präsident selbst leß in seIiner Rede
un In der Einladung Werthmanns das Vorbild erkennen, das seıne eigenen
Inıtlatıven geleıtet hat

Steirmer wird Vo Moderator eingeTfuhrt als «Pater ufin, Prasıiıdent des arı-
tasverbandes, dessen ame eın ganNnzeS rogramm charıtatiıver Tätigkeit edeu-
te, fur diıe reC eigentlich der Olor Hılde» Der Bericht Tahrt welter: «P ulın
verlas ZUT Freude der Anwesenden epeschen der Bischofe Vo  . ase!| un
St Gallen [ Er order{ie ann Visgr. B We  mannn dessen verdienstvolles
Wırken ıhm die zundenden Funken eigener charıtatıver Tatigkeit gelıehen,
Zzu Worte auf.» We  mannn SKIZZIEe In der olge die Vorgeschichte des eut-
schen Carıtasverbandes seIit 1879, seIıne rundung 1897 und seIıne wichtigsten
Inıtlatıven arunter Zeitungen: eın rgan ftur Frauen mıt «Die christlıche Frau»
un eın «Charıtasorgan»

Steimers Schlußwort warb mıit «helliıger Begeisterung» für eın «Zusammen-
wırken des Priesters, des Ordensmannes, der barmherzigen chwester un
des | alenN» ZUT LOSUNGg der «großen, ernstien Zeitfragen». en selbst sel eın
hıstoriısches Vorbild alur. Fınst Mittelpunkt der Schweizergeschichte, werde
die Carıtas hiıer seıt Jahrhunderten gelebt: Königın gnes habe das Spital 019
grundet, Monche VOoO Wettingen als uber dıe Versorgung VOoO Walsen-
indern geschrieben und die Badener hatten sıch «durch Wohltun waäahrend
allen Jahrhunderten ausgezeichnet»  208_ Mıt seınem Erfolgsbericht uber dıe
Sarner Kurse, die unterdessen hereıts 60 Tochter ausgebildet hatten un
demnachst auch spezlielle Lehrerinnenkurse planten, konnte der leıiıdenschaftt-

703 eyer sollte Steimer Z7WEeI re spater als Prasıiıdent der reorganısiıerten Carıtassektion ablösen. Zu
seinem Iırken VVyss, Carıtasverband, 50-5171

204 ericht In «Der Schweizer atholık» Nr. 41, Oktober 1903, 2-hb (spezliell

205 azu VWWyss, Carıtasverband, 50 Vgl erıchte In «Schweilizer katholische Frauenzeltung» 1904) 200,
201 -203, 209-210

206 Vgl Einladung un Information In «Schweilzer katholische Frauenzeitung» 1904), 192

207 Bericht In «Schweizer Kkatholische Frauenzeitung» 1904), 202

208 ericht In «Schweilizer katholische Frauenzeitung» 1904), 210



e und tatkräftige Cariıtasprasident in seıner Heimatstadt eınen etzten HO-
hepunkt Tfeliern enn 905 WarTr Steimer hereıts nıcht mehr Präasıdent. Er
ScNreı seınem Ausscheiden aQus dem Prasıdium der reorganıisierten Carı-
tassektion, Kurz nach der Fusion des Katholikenvereıins mıt dem Verband der
anner- und Arbeitervereine

«Ich Hın seIiıner /eıt als Prasıdent der Charitas-Sektion des Volksvereıns zuruck-
| dQUuUs dem Grunde, we!ıl Mal dort mehr redete A praktisch arbeıte-

Ich konnte uberdies mMIt den leiıtenden Persönlichkeiten WIE mMIt einem Dr
Pestalozzi NIC mehr eINIg gehen [ An meırne Stelle kam ann Regens
Meler» 210

Steimers gänzlicher RuCcCKZzug aQus dem Carıtasverband nach dem Jahr seıner
gesundheitlichen Krise und nach der umfTtfassenden Neuorganıisation der
Stammlande- und Diasporaverbände Zu SKVV geschah J1eilsen An der ET-

sten Sitzung der Carıtassektion nımmt der Kapuziner.noch teil, Im
J Der ProtokolleintragFolgeprotokoll aus dem Jahr 907 dann tfehlen

VO November 905 welst nıcht UT In eıne MEeUE ase Vo Steimers Pıonler-
wirken VOTaUs, sondern INa auch seIine Enttauschung uber den Mange!
Mut un Tatkraft des Vorstandes naher erklaren

Steimer Herichtet der konstitulerenden Sitzung, das Protokoll, «uber die
bisherigen Bestrebungen ZUT Versorgung Epilleptiker. Wenn eıne In
gie In der charıtatıven Tätıgkeıt der Schweiz, Ist auf diesem Gebiete
denn die ahrung hat erwiesen, dafß Epileptische [1UT In besonderen Anstal-
ten untergebracht werden können. Da diese Anstalten die relatıv theuersten
SINd, die uberhaupt gie wiırd der finanzıielle Gesichtspunkt reIIlc nıcht
unerhebliche Schwierigkeiten hereiten». «Es ırd beschlossen, dıe orarbel-
ten fur chaffung eıner Anstalt fur Epiletische dem Vorstande der Gesamt-
KommMmıIssION uberwelisen». Steimer sah sıch da dann offensıchtlich alleın
gelassen

Tatsächlic erschoöpfte sıch die Arbeiıt der Caritassektion Im Olksver-
eın nach außen darın, Kongresse INnsS en rufen?415 Sie erwachte, WIEe der

209 Dıe Fusiıon 7zu Schwelizerischen Katholischen Volksvereın SKVV) rfolgte In mehreren Cnrıtten und
gelang zwischen Herbst 904 und Maı 905 Beuret, Sozlale eWwegung, 203-219; Altermatt, VWeg Ins
etto, 299-329

210 Z 105 Bel den erwaähnten Personen andelt sıch E1 Pestalozzi-Pfyiter, Prasıdent des
Katholiıkenvereıins, dann Zentralprasident des SKVV (ZU iIhm Altermatt, etto, 248, 10-311) und
ubregens Wılhelm eyer (ZU ıhm Wyss, Cariıtasverband, 50-51, SOWIE D 05-106)

Vgl CAL, Protokollban der Charıtassektion 5-1 DIie konstitulerende Sitzung Vo Novenm-
er 905 In | uzern wahlt den Kapuziner noch In den fünfköpfigen Vorstand der Sektion

212 E bda.; das nlıegen einer Eplleptikerklinik ırd Steimer erneut Charitaskongrefß 911 vorbringen.

213 Der Schweizer Carıtaskongrels VOoT 911 In Basel Iırd Steimer noch eiınmal als engagtılerten Refe-
renten und weiltsichtigen Diskussionsteillnehmer sehen, der konkreten Jaten drangt



L uzerner Hıstoriker Conzemius bemerkt, erst nach dem FErsten Weltkrieg
ihrem Dornröschenschlaf»214

Fiıgene Inıtıiatıiıven

Das 903 ersten Carıtastag In Zug vorgestellte Projekt eıner Krankenpfle-
gerinnenschule nahm chnel|l Gestalt ulrn Steimer realısiıerte noch ım
selben Jahr Zu mıiıt dem Sarner Arzt Julian Stockmann?)> Vorgese-
hen Kurse In Sarnen von agen Dauer, dıe allyährlic Im Herbst T-
finden sollten und «WorIn dıe Teılnehmerinnen uber Kranken-, ochen-
un Kınderpflege SOWEeIt theoretisch und praktisch elehrt werden, dafß
iıhnen die Pflege solcher Personen anvertraut werden darf»24715 Mıt diesen Kur-
5671 begegneten die hbeiden Inıtıanten eıner echten Not enn gab «auf dem
an SOZUSagen keine Krankenpflegerinnen» abgesehen Vo Barmher-
zigen Schwestern dQUuUs Ingenbohl, die ZW ar vielen rten wiırkten, deren Zahl
aber De| weıtem nıcht ausreichte‘  217_ Vorbild fur das Projekt WaäaTrT dıe Institution
eınes Arztes In Deutschland, die Jahrlic 300 Krankenpflegerinnen aQUuUSsS-
Dılden konnte Julıan Stockmann eroffnete Im Oktober 903 den ersten Uurs
fur «WEI  ıche Personen Vo DIS Lebensjahre»“'  S  C Fortan fanden Jahr-
lıch solche Pflegekurse statt?19 Nach Steimers Ausscheiden dQUSs dem Carıtas-
vorstand ubernahm seın Nachfolger Subregens Meyer die Verantwortung fur
die Kurse. Fine Vıtteilung Im Dezember 905 spiegelt Ihren Erfolg wiıder:
«DIie VOo ehemaligen Charıtasverbande gegrundeten un Jetzt von der Cha-
riıtassektion des SKVV weltergefuührten Pflegerinnenkurse In Sarnen werden
auch diesen Wınter Im gewohnten Rahmen abgehalten.» Der Kapuziner lıe
seıiıner Inıtlatıve welıterhın verbunden und 914 mıit seınem praktischen
Sınn eıne Stellenvermittlung den ehemaligen Kursabsolventinnen
Diese verschaftfte Jjenen Schülerinnen, welche die Krankenpflege Heruftlich
ausuben wollten, aufend Arbeit un Beschäftigung. 1928, als ulrn Steimer
star hatten 0 Sarner Kurse Hereıts uber 500 Krankenpflegerinnenausgebildet“<9.

214 Conzemius, Caritas,

215 Aazu en In PA|_ Sch

216 Bericht Im «Vaterland», 10 Juli 903

ZÜF Zıt ebda Der Artıkel verteilt sıch Uuber dıe usgaben «Vaterland» 1903, Nr. 153, 195, 156

218 «Vaterland», Juli 903

219 Vgl Jjeweilige Informationen In «Der Schweizer atholık» und der «Schweizer Kkatholische Frauenzel-
LuUung».

220 «Die OC IM Bıld» 1927), 980



Die zweiıte große Inıtlatıve, die der Caritasapostel selbst dıe Hand nahm,
WarTrT die rundung der psychiatrısche Klınık In Oberwil Sie beanspruchte
zwischen-eınen großen Teıl seIiner Kraft un seIınes sozlalen Enga-
gements. DIie Realisierung und Entwicklung dieses seIınes eigentlichen 9
enswerkes ırd Im nacNnsten SCHANI eingehender hbeleuchtet

eıtere Inıtıatıven Steimers lhıeben In den Ansaäatzen stecken, wWeIıl seıne eIge-
nme an urc die Konzentration auf Oberwıil gebunden un we!Iıl
den verantwortlichen Stellen Entschlossenheiıt Tehlte Fın erstes Projekt
galt Jugendlichen Verbrechern 898 hatte sıch der Junge Kapuziner In Zürich

Haftstrafen In Gefängnissen ausgesprochen: Jugendliche Delinquen-
ten sollten aus Dadagogischen Grunden In Erziehungsanstalten unterge-
Hracht werden. Miıt der Umwandlung der Eremitenkongregation VOo Ar
ernbDa Krankenbrudern wurde 907/ eren Kloster Im uzerner
Hinterland Treı Steimer suchte nNun dıe Kantonsregierung fur die Umnutzung
des Osters <ZU eıner Anstalt fuür Jugendliche Verbrechem gewinnen
Der zuständige Regierungsrat von Schumacher<?2 War aber «nNıcht ganz für
das rojekt» und ehnte den Kauf der Gebäude ah425 1909, Im Eröffnungsjahr
der Klinık, unternahm Steimer eınen welıten Versuch Der Kanton köonnte
usgaben SDaren, Wenn/n er seIine verwahrlosten und krimımınellen ugendlı-
chen aQUuUs den Anstalten VOonN Aarburg, ommerberg un Drognens In eıner e1I-

Anstalt zusammenzOge. Der Kapuziner erklarte sıch bereiıt, die Frzie-
nungsanstalt einzurichten, estand aber auf eıner Ubernahme uUurc den
aa Darauftf He sıch auch der MEeUeEe Regierungsrat Sigrist NnıIC QII"I224

Fbenfalls waäahrend der auphase der Klınık trat Steimer mMIt einem welteren
Projekt an-den Bischof eran Er teılte ıhm Im eptember 908 mIit, dafßs er «De-
absıchtige, In uthern Hald E UT moOglıch eıne Blindenanstalt einzurich-
» Vorausgegangen Hereıts Kontakte mıit der Regierung un era-
tungen mMIıt dem Prası denten des Schweizerischen BlindenTfursorgevereıns.
Interessant erscheırnt dıe Hetont polıtısche Motivation dieser Inıtlative: Sie
draänge sıch auf, da Im Kanton | uzern VOTI radıkaler Seiıte das
Bliındenwesen sıch reiße un UNSeTe Kkatholısche L eute nıchts menr dazu

köonnten.» Der Bıschoft reagierte vorsichtig DOSItIV: «Sr Gnaden sSTimm-
ten Treudig el doch zuerst noch Zug un dann das MeUuUe rojekt eus DTrO-

P IB ; 37° PA|_ Sch S E AA

PÄP AF a Fdmund V chumacher 11859-1903), mMegierungsrat ab 383, Vorsteher des Baudepartements: HRLS
6, 258

223 IB I

29724 Handschriftliche Notizen des Provinzlials Alexander Muller unter dem ıtel «Rufiniana»: PAÄAL Sch 812.2
Spärliche en ZUTrT Luthernbad-Angelegenheit n StALU Akt 49/213 ZUu Sigrist (1869-1935),
Regierungsra' ab 908 und zunachst Vorsteher des Justizdepartements: HRBLS O, 365; Wilh[elm]
Chnyder, Dr. Sigrist, Regilerungs- und Staäanderat, Luzern



videbit!»22> Die Entwicklung In Oberwıil un eın Bundesratsentscheıld hereıte-
ten solchen Projektideen dann aber eın ernuchterndes Ende%26

Fıne etzte Inıtılative, dıe Steimers Dastoralen Weıtblick un SOzlales Gespur
zeigt, galt den Gastarbeitern In der Deutschschweıiz Bereiıits 898 beschäftigte
dıe «Pastoration der ıtalıenıschen Arbeıter» als roblem den Zentralvorstand
des Piusvereins  Zl  8 Wahrend sıch der deutsche Cariıtasverband die talıener-
seelsorge eınem Herzensanliegen machte, lıe seın Schweizer Pendant
arın DasSsiv  228  P FıIN weıterer Zufluß VO Gastarbeitern aus dem en VeT-
chärfte den seelsorgerlichen Handlungsbedarft. Der Kapuziner schritt auch
hier schlielslich Im Alleiıngang ZUT Kat Serine Inıtjative fıel In eıne zunehmend
Tremdenferdliche Sıituation. Die expandierende ırtscha mıit ıhrem

Arbeitskraäfte den Auslanderanteıl Im Land auf 15% der Gesamtbe-
volkerung erhonht achsende ngs VOorT dem «Fremden» fuüuhrten In eben die-
S67] Jahren «empfindlichen Spannungen»  229  e Nach intensiıver esCcCNaTlı-
gung mit der Sıituation der Italıenerkolonien, dıe einıgen Orten in der
Schweiz ScCHNonNn mehrere Hundert OÖpfe zahlten, arbeıtete der unermudliche
Kapuzıner «eınen Yanz YEeNaUEN Organisationsplan aus»“ ““  2530 Bereıts Carı-
tastag In en 904 hatte Steimers Freund und deutscher Amtskollege
We  mannn dargestellt, WIEe seın Carıtasverband dıe «Italıenerpastoration»
dıe Hand g& hatte In den größeren Schweizer Stadten In Je-
116711 Jahren dıe ersten Seelsorgestationen fur ıtalıenische Gastarbeiter ent-
standen, vorn Salesianern un den chwestern Bonomellis*>!. Die
italıenerpastoral erst dıe Jahrhundertwende eingesetzt, erfolgte [1UTr

punktuell un eruhte Hısher auf der «Inıtiative ıtalıenıscher ischofe, Priester
un L aıleNn» Zurich gIng 897/ mıit einem ersten ständigen italıenerseelsorge

un konnte diıe Missionsstation 906 ZUrTr Pfarreı rheben In Luzern,
St Gallen, Brig, Korschach un cha  ausen entstanden ab 905 Arbeıterse-
kretarijate VOo'N onomellıs Dnera dı assıstenza aglı Italıanı emigratı. Zunachst

275 { 103; Korrespondenz Steimer-Stammler VO Sommer 907 354

226 Aazu das Oolgende Kapıtel
2927 Vgl ericht uüber dessen Sitzung Vo Januar In Luzern: «Schweilizerische Pıus-Annalen» 3 18938)

278 LOrenz Werthmann referlerte 904 Carıtastag VO en, WIıe seIın deutscher rband die «Italıe-
nerpastoration» dıe Hand o| Bericht In Cchweizer katholische Frauenzeitung }
202 Steimer versprach sıch Vo der Kede seIınes eiıngeladenen Freundes zweilftellos Impulse für dıe
Schweizer Carıtas.

229 Vgl Hans-Ulrich Jost, Bedrohu6g und Enge (1914-1945), In Geschichte der Schweiz und der Schwel-
ZET, ng VOT1 Beatrıx Mesmer. S# Base| ranktTu aın 933, 101-189, 113 «Die usläander In der
chweIlz»)

230 2, 93-96 Der Plan sScheırnt leider nıcht mehr aulffiındbar semn.

231 Plerre LOUIS Surchat, Gastarbeiterseelsorge In der ScChweiz, In Kırche und Muttersprache. uslands-
seelsorge Niıchtdeutschsprachige Volksgruppen (= Geschichte des kırchlichen Lebens In den eutsch-
sprachıgen andern seIit dem Ende des Jahrhunderts Die Kkatholische Kırche 2), nrg Vo Erwın
Gatz, reiburg Brg 992, 223-225



VOoTN/\ Ordenstfrauen betreut, leisteten diese «Nıcht MMUT Seelsorge, sondern auch
Sozialarbeit»  252 S andelte sıch 7WEI Herzensanliegen eımers, dıe ıhn
mitten In den schwierigen Kinderjahren seıner Klınık aktıv werden lheßen. Fr
ergriff 911 die Inıtlatıve, als der SKVV und ihre 10nNnen DaSSIV blieben un
sıch die Gastarbeiterzahl zugleic VO Jahr Jahr sprunghaft rhohte Nach-
dem ET die Sıiıtuation der talienerkolonien studiert hatte, folgte der Pıoniler
auch hıer dem eispie Werthmanns und wandte sıch Bonomelli>>. Der
deutsche Caritaspionier hatte hereıts VOT 900 Katholiıkentagen WIEe beım
italıenıschen Episkopat fur das nlıegen geworben, den Cremoneser Bıschof
alur un dessen neugegrundete «Opere» nach Deutschland g6-
holt Gemermsame usammenarbeiıt des einheimIschen Schweizerischen Ka-
tholiıschen Volksvereıins (SKVV), dem fur Zürich zustandiıgen Ortsbischof und
Bonomellıs Werk sollte auch 0133 Steimers Inıtlatıve ZU koordinilierten un
entschlossenen Sammeln der ıtalıenıschen laspora Tuhren Steimer knüpfte
eshalb Kontakte muiıt den Bischoöfen Geremila onomellı selbst un eorg
Schmid Grüneck<>* ın Chur Auch der Prasıdent des SKVV, F mI8 Pestalozzıi-

233er, un ardınal Marıano ampolla erhielten entsprechende Schrei-
en VO Steimer. Seırin Plan einer organısierten un effizienten talıenerpasto-
ral verschwand aber rasch In den Schubladen der hetreifenden Instanzen un
der Vorstof verhallte erfolglos Mogliıcherweise Iag eın nıcht unwesentliches
Problem arın, dafs die pere VOT) onomellı In Jjener Zeıt nıcht MUrT VOoT SO-
zialısten, sondern auch Kkatholischen Integralisten angefeindet un In Verruftf
gebrac wurden, dafß Steimers Inıtlatıve Sowohl n talıen un Im Vatıkan
wIıe auch In Chur ohne Resonanz lıe Was das Gastarbeiterproblem betraf,
sollte muit dem Kriegsbeginn dreı re später eiıne massıve Abwanderung der
talıener Ichtung Heimat eiınsetzen, dafß In der olge auch bereıts este-
en Stationen geschlossen werden mußten?  6  X DIe Inıtlatiıve zeigt Jjedoch,
da die Autfmerksamkeiıt fur L uüucken Im natiıonalen etz der Sondergesell-

232 Zitate ebda 224-225

233 Der katholıiısch Iıherale ischof VO Cremona, Geremila onomekellı (1831-1914), WäarT eın beraus aktıver
und vielgelesener Publizist. Mıt Gilovannı Battısta Scalabrıni (1839-1905) Defreundet, engagılerte auch
Af sıch In der Emigrantenseelsorge. Seine «Opera d Assıstenza aglı emigratı ıtalıanı», 900 gegrundet,
olgten Gastarbeıtern den grofßeren Bahn-Iunnelbauten In dıe SchwelIiz und «svolse attıvıta Dartico-
larmente intensa DTESSO glı operal del traforı del emplone 1903), del LOetsc  erg 1907) dı
allorDe, Moutiers Olten » (zıt. mıt Korrektur der fehlerhatten Ortsangaben Francesco MalIl-
gerI, Bonomellı, In Diziıonarıo Biıografico eglı Italıanı. oma 1970, 302 Zur Person des sozlalen
ISCNOTS Carlo Bello, Bonomellı VEeESCOVO d VDOVETa Chiesa, Brescia 975 Zu Werthmanns
emühungen dıe Italıenerpastoral: FErwın Gatz, Seelsorge nıchtdeutschsprachigen Arbeıtswan-
derern Im Deutschen eIl IS 7U Fnde des Frsten 'el  rieges, In Gatz, Kırche und Muttersprache,
196

234 eorg Schmid VOoT Gruneck (1851-1932)-war Bıschof Vo Chur 821 Bliographische Kurznotizen
In /1 504 Als Churer IschofTf WaT ST zustandıg fur den Kanton Zurich, muiıt der Tortgeschrıiıttenen
Industrialisierung Hesonders grofßse Italhenerkolonıen entstanden

235 arıano ampolla del Iındaro (1843-1913), Vertrauter _e0Os XII und Staatssekretar seIlt 887 LTHK Ö,
reiburg 1963, 985-986

236 Surchat, Gastarbeiterseelsorge, 225



SC und dıe Organisationsfreude des sSozlalen Pıonilers DEe! allen Sorgen In
Oberwil nhielt

Fbenfalls 191 1I fuüunf re nach seiınem Ausscheırden aQUuUs dem Caritaspräsidi-
irat Steimer In ase|! noch einmal als umsichtiger un «feuriger» P10-

nıer INns Rampenlicht: Nachdem ET «das ırken der katholischen en un
Kongregationen Im Dienste der Caritas» naher Deleuchtet hatte, schlofß der
Redner mıiıt eıner el konkreter Postulate, die eıner LOSUNG harrten: Stadtı-
sche Nachtasyle fur Männer, eıne Anstalt fur Epilleptische, eIıInNne «wWwelbliıche An-
ctal für Irınkerinnen», die orge fur Italıenerkınder «In unseren Staädten»
SOWIE die orge Hehmderte Kınder, schliefßslic «elne katholische Bilınden-
anstalt» SOWIE eın altes nliegen Steimers und noch Immer RI6 erfüllt
eIne geeignete Fursorge «fur Jugendlıiche Verbrecher und Jugendliche entlas-
Se7r1le Sträflinge»<>S Das eigene, riskante un schwierige Projekt eiıner Nerven-
kKlınık den Pıonler seıt 1906, seıiıne ra konzentrieren. FS inderte
den ehemaligen Cariıtaspräsidenten aber nıcht, dıe SoOzlalen ote landesweiıt
Im lıc enNalten und das Kkatholische Volk welterhın gemeIınsamen Ka-
riıtatıven erken anz  e

(Fortsetzung Teıl olg In Heft 2, Herbst 1997; nhalt Kliınıkproje «Franzıskusheim»
und eıt In Oberwil; Ruüuckkehr INS Kloster un letzte Lebensjahre

Za SO VWyss, Carıtasverband, 49-56, Im Kkurzen Ruckblick auf diıe SchweiIizer Carıtasgeschichte «Am
eptember fand In Base| der Schweizerische Carıtaskongreß 1eder sprach der Feuergeist

ufın, der inzwischen den ern des Zugersees das Nervensanatorium “"Franzıskusheim’
gegrundet hatte» (51) Steimers begeisternde Rede ist abgedruckt In Alphons Hattenschwiller (Hg.),
Der Schweizerische katholische o  mn  s-Kongrefß Gedenkblätter, Stans 912, 26-47
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